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Dag für Tag haben wir Deutsche i« der Presse wie im Rundfunk mit der englische« „Plutokratie " abzurechnen.
Wer find nnn die „Plutokraten ", die stch die Vernichtung des jnngen Dentschen Reiches znm Ziele gesetzt haben?
Wer find diese „Pinto kraten", die wir als Kriegsurheber , als Nutznießer nnd Interessenten des Krieges in Gegen-
satz z« ihrem eigene « Volke stelle»? Wir stelle« ste nnseren Leser« he«te vor :

England ist eine Parlamentsdemokratie ? d. h . die Regie -
rung muß sich auf eine parlamentarische Mehrheit stützen
können . Die Parlamentsmehrheit , die das Kriegskabinett
Chamberlain trägt , sind die 400 Abgeordneten der Konser -
vativen Partei . Wie wird man nun Abgeordneter dieser
Regierungspartei ?

Der Unterhauskandidat muß zunächst die Wahlkosten in
feinem Bezirk bestreiten — etwa 400—1200 Pfund — und
außerdem jährlich 500—1000 Pfund für die Parteikasse bei -
sl aern . Demgemäß kann stch nur jemand als Abg. der kon-
fervativen Partei wählen lassen,
der ei« Jahreseinkommen von über 10 000 Pfund besitzt.

Solche Leute gibt es schon in England ? es sind insgesamt
10 000, also etwa 0,06 Prozent der Bevölkerung . Woher das
Geld der konservativen Parlamentarier stammt , darüber hat
Simon Haxey , also selbst ein Engländer , folgende An -
gaben gemacht : Nach ihm sind an der englischen Flugzeug -
produktiv » 23 Abgeordnete der Regierungspartei beteiligt . -11
Prozent aller konservativen Parlamentarier sind Direktoren
der verschiedensten Gesellschaften . Bon insgesamt 773 leiten -
den Stellen der englischen Wirtschaft sind 181 in öen Händen
konservativer Parlamentarier . Somit sind im englischen Par -
lament zwar nicht die 500 Millionen Menschen des Empire , je¬

doch mehr als 500 Millionen des im Empire angelegten Ka-
pitals vertreten . 12 Parlamentsmitglieder sind Leiter von süd-
afrikanischen , 11 von australischen , 12 von indischen und g
von kanadischen Gesellschaften . Ein großer Teil der rund
8 Milliarden RM . betragenden Anlagen in Indien sind im
Parlament vertreten . Bon den 33 in den letzten sieben Iah -
ren verstorbenen konservativen Parlamentsmitglied ^ n wurde
ein Vermögen von 144 Millionen RM . vererbt , was pro
Kops 4,4 Millionen ergibt .

Wenn Geld in der englischen Regierungspartei den aus -
schlaggebenden Faktor darstellt , dann ist es auch natürlich ,
daß es für den gesellschaftlichen Aufstieg die Grundvoraus -
setzung darstellt . GelS ebnet öen Weg in den Abelsstand ?
denn der Adel ist längst zu einem reinen „Geldadel " ge»
worden . Die Novilitierung , das heißt

die Berleihuug der Adelstitel ,
wuröe ein Parteigeschäft , das der regierenden Partei Millio »
nen einbrachte . Während von 1380 bis 1008 durchschnittlich
nur sieben neue Lords im Jahr ernannt wurden , erhöht «
stch ihre Zahl bald auf das Doppelte . Wer Geld hatte , dem
war eS ein leichtes , stch die Ritterwürde oder öen Titel
eines Baronet zu kaufen . Im Weltkrieg zahlten die Kriegs -

WlWngsklnw, .AuMt" mit der WtskOMe
. Geradezu alarmierende Falle ' in englischen Flüchttin ! Neimen - Aniethausberichl über Evakuierung « fiasko

Brüssel » SS . Ja « . Noch ist i« Frankreich die Erregung
nicht abgek!u« ge« über de« beispiellosen Skandal im Kinder-
flnchtlingslager vo» Lisienx , wo hilflose Kinder das Opfer
gewissenloser Ansbenter wurde «, da meldet stch scho» die eng-
lifche Presse znm Wort , «m auf gleiche Skandale hinzuweisen .
So wurde i« einem mit Großstadtkinder» belegte» Heim i»
Littlehampto «, einem beka ««te« Badeort a« der Küste des
Aermelkauals , vo» einem Hansangestellte « Anzeige erstattet,
daß seit einiger Zeit ei« Ki« d verschwimde« sei. Als die Po -
lizei in das Hans eindrang , fand ste dort skandalöse Zustände
vor .

Fast alle Zöglinge waren mit Ungeziefer «nd Krank -
heiten behaftet.

Die Leiche des vermißten Säuglings « nrde in einer ver-
schlössen?« Anrichte gesunden. Die für das Kind verantwortliche
Schwester lag mit eiuer leere « Whiskyflasche betr«« ke« im
Bett . Sie gab bei ihrer Bernehmnng an, sie habe infolge
des Kriegsansbrnchs n«ter Depressionen gelitte » » »d sei so
dem Tr «« k verfalle «.

AuS Anlaß dieses , wie eS heißt „geradezu alarmierenden
Falles " erinnert die Londoner Presse an die vor kurzem er -
folgte Verhaftung einer Lehrerin ans London , die man zur
Betreuung einer Schar evakuierter Arbeiterkinder aufs Land ,
geschickt hatte und die dort

nächtlicherweise einen Einbrach in ein Wirtshans verübt
hatte , angeblich , um W h i s k y zu stehlen . Auch sie entschul-
digte ihre Tat damit , daß sie „Depressionen infolge des Krie -
ges " gehabt habe . v

In welchem Umfang die englischen EvakuierungSmaßnah-
men Fiasko erlitten , geht aus einem Bericht des GesundheitS -
Ministers Elliot vor dem Unterhaus hervor. Es wurden im
September des vergangenen Jahres 734 883 Kinder ohne Be -
gleitung , 260 276 Kinder in Begleitung von Erwachsenen und
166 206 Mütter aufs flache Land gebracht . Hiervon sind in -
zwischen zurückgekehrt : 315 000 Kinder ohne Begleitung , das
sind 43 v . H . , 223 000 Kinder unter Aufsicht, etwa 85 v H .,
und 146 000 Mütter , das sind 87 v . H. Von den Kindern , die
bei ihrer Verschickung von ihren Eltern oder Angehörigen
begleitet wurden , sind also nur 37 000 und von den Frauen
sogar nur 20000 auf Anordnung der Behörden in ihren
Quartieren verblieben . Minister Elliot mutzte zugeben , daß
in manchen Zufluchtsorten kaum ein Dutzend der Großstadt -
gäste übrig geblieben sind, und daß in anderen Dörfern so-
gar sämtliche Fremden infolge der Unzulänglichkeiten , die
stch bei Eintritt des Winters und vor allem durch die große
Kälte ergeben hatten , ausgerissen waren . Alles in allem ist
es der Regierung gelungen , lediglich von den Kindern ohne
Begleitpersonal , die entweder geschlossen als Schnlklassen
oder , soweit eS stch um Säuglinge handelt , in Kindergärten
evakuiert wurden , einige ,Fiestbestände " zurückzubehalten .

Arbeiter protestieren gegen Lügenlorö Churchill
Berli « , 29. Jan . Lügenlord CEHurchid hielt am Samdtag

vor einer Versammlung im Manchester -HauS eine Rede , die
mehrfach durch Zwischenrufe und Protestkundgebungen der
anwesenden Arveiter gestört wurde , insbesondere als
Churchill ihnen erklärte , daß jetzt keine Zeit für Wohlleben
fei — als ob der englische Arbeiter unter der Herrschaft der
britischen Geldsackdemokratie überhaupt jemals ei» Wohl¬
leben gekannt hat . W. C. konnte sich auch nicht öen Beifall
der Zuschauer sichern, als er auf 1300 000 Arbeitslose ver -
wies , aber saft im gleichen Atemzug Sie gelernten unö halb -
gelernten Arbeiter aufrief , die Arbeitsleistungen wesentlich
zu verstärken . Als Churchill dazu üborging , auch aus dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Erzeugung eine allgemeine

Erhöhung des Arbeitseinsatzes zu forder» , wurde er erneut
durch Zwischenrufe unterbrochen.

Auch in seinen politischen Betrachtungen hatte der Lügen -
lord am Samstag einen schlechten Tag . Nachdem er soeben
versichert hatte , daß die Deutschen Schiffe von den Meeren
vertrieben " worden seien , sprach er von schweren Opfern ,
die die britische Flotte unaufhörlich bringen müßte und er-
mahnte feine Zuhörer , nicht den Mut fallen zu lassen , wenn
sie von täglichen Verlusten der Marine hörten . Derselbe j
Churchill , öer noch vor wenigen Tagen als Agent pro -
vocateur der engli '

chen Kriegspolitik »nmistverständliche
Drohungen gegen die neutralen Staaten ausstieß , »ersuchte
in seiner Reöe am SamSlag , die Welt über die wahren
Absichten der englischen Kriegs -olitik zu täuschen, indem er
vo« der Bedrohung der Neutrale « durch Deutschland sprach.

Infanterie im Schnee
Ein Bild tun einem »r« »ventrtt » er heimgekehrte» et»« *1«,!* : «nMntttitf
bei Rekruten Im » tflhrt « (Presse»vtt»-Zent « Ie , Zr«»?r.MulttVl »r-K,>
miiiiiinniiiltmiimimlimitiiniiiiimim»iiiimnii»miliiiniimiimiiiimn»iliiiiiin»itmma

Verdiener sogar feste Preise dafür , für die Ritterwürd « etw «
15 000 Pfund , für de« Baronet -Titel etwa SS 000 Pfund . Die
gewerbsmäßigen Vermittler beim Titelhandel erhielte« aichee»
dem Sondervergütungen bis zu 5000 Pfund und « ehr .

Die Entwicklung Englands aus einer Demokratie zu einer
Plutokratie ist nicht erst ein Produkt öer WeltkriegSkon-
junktur : Di « Säule des englischen Weltreiches ist der
Reichtum . Bon der Erklärung DasoeS ( 1728) , daß Reich¬
tum öie Grundlage der Macht ist, über die zynische Srklä -
rung öer ,^Saturday Review " <11. September 18S7) :

,,We«« Deutschland morgen a«S de, Welt vertilgt
würde , fo gäbe eS keine« Brite «, der « icht übermorg««
«m s» viel reicher »HirX",

führt eine gerade Linie z« de» sadistische» Ber » ich «
tungSparolen der heutigen Kriegshetzer. Schrieb dt«
„Saturday Review " am erwähnten Tag zur Begründung der
Parole „Deutschland ist zu vernichten " : „Bölker
haben um ein« Stadt »der um das Srbfolgerecht la« g«
Kriege geführt — sollten sie nicht um >50 Mill . Pfund jähr-
lichen Handelsumsatzes kämpfen?"

, s» äußert der Historiker
I . R. Sceley in feinem Bnch „Di « Ausbreitung Englands ",

ein Krieg fei für E» gla »d stet« ei« Weg , »« Reich»
tum, d«S einträglichste « efchift »»* die vorteilhafteste

Kapit« l»a»l«ge.
Und in der Monatsschrift „The Uniteö Service Institution "
( 1809 ) erfahren wir anS der Feder eines englischen Tee-
offizier « , daß e« da» Ziel englischer Kriege ist, „unsere»
Gegnern « it de« Schwerte diejenigen wirtschaftliche «
Bedingungen a u s , n , » i » g e » , die » ir für »»**
wendig erachte» , u« un« wirtschaftliche vorteil « za sicher».

Wir bediene» »»« «ller » Sgliche « B »r» S»be für de«
Krieg, aber ih» e» a»e« liegt der H«»del zngrnnde."

Der Reicht« « freilich, den England in seinen Kriegen g«°
wann , ka « nicht dem englischen Volk« zugute : « it a»dere«
Worten : Sa» englische Volk » ird Generation für Generatio »
in den Krieg geschickt, damit seine Herrenschicht dara» Gekd
verdient unö Sarau « neue Reichtümer gewinnt . Eine solche
Herrenschicht nenncn wir Plutokratie und solche Kriege
plutokratische Krieg «. Die englisch« Plutokratie , die
um ihrer Profite willen immer nnd immer wieder die Völ¬
ker zum Bluten bringt , hat Deutschland den K « m» k aus
Seben und Tod angesagt , » ir habe » diese » Kamps auf-
genommen und fühven ihn dedingungSlo» durch di « »»«
begleichen Ende. Der K ü h r e r hat da « i» seinem Ne«-
jahr»a?pell klar au«ges» r»che» . al« er erkl «rte , daß diele«
Mächten endgültig die Sasse au? der Hand geschlagen wird,
alt er ihnen ankündigte . Satz sie das SV. Jahrhundert
picht » berlkien » erde«.
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Keine besonderen Ereignisse
Berlin , 28. Ja « . Das Oberkommando her Wehrmacht

gibt bekannt : Keine besondere« Ereignisse.

Der französische Arach !damv?er . .Alsatwn" versenkt
Madrid , SS. Jan . Die Mitglieder der Besatzung des ver-

senkten französischen Frachtschiffes „T o u r n die von
einem spanischen Dampfer ausgefischt und in Vigo an Land
gesetzt worden waren , berichteten , daß außer ihrem Schiff
auch der französische Frachter „Alsacien " torpediert
worden sei . Die „Alsacien " fuhr mit der „Tournn " in einem
Geleitzug , der von der Senegalküste nach Frankreich fuhr .
Das Schicksal der Besatzung der „Alsacien " ist unbekannt .
Die „Tourny " hatte , wie sich jetzt herausstellt . 4000 BRT .
Wasserverdrängung .

Englisches Borpoftenschiff zerschellt
London, 29 . Januar . Das englische V o r p o st e n s ch i s s

„Merisia " ist in der Nähe der Insel Man an einem
Felsen zerschellt ? die zwölf Mann starke Besatzung ist
ertrunken .

Der schwedische Dampfer „Sylvia " (2300 BRT .)
ist überfällig . Das Schiff hatte mit 20 Mann Besatzung am
v . Januar Hull in Richtung Göteborg verlassen .

Das holländische M o t o r t a n k s ch i f f „M a m u r a"
<8245 BRT .i ist unweit der Downs auf eine Mine gelaufen .
Durch die Explosion entstand erheblicher Schaden .
Norwegens Außenminister gegen Churchills Hetze

zum Weltkrieg
Oslo , 29. Jan . Der norwegische Außenminister Koht gab

der Osloer Zeitung „Astenposten " auf die Frage , was er
von der kürzlichen Aeußerung Churchills über die Neu -
tralen halte , die Antwort : „Das würde ja bedeuten , daß
die ganze Welt am Kriege teilnehmen soll . Ein neuer Welt -
krieg also . Wer sollte darüber Genugtuung empfinden ? Ich
glaube , alle müßten froh sein darüber , daß einige Länder sich
heraushalten . Die kleinen Nationen haben jedenfalls keine
Nolle im Kamps der Großen »u spielen ".

Gin neuer Kriegsrat in London
Berlin , 29. Jan . In der Pariser Presse befaßt man sich

seit einigen Tagen eingehend mit der bevorstehenden nenen
Sitzung des Obersten Kriegsrates der Westmächte, der für
Anfang Februar einberufen ist . Dem Pariser „Temps " zu -
folge werden sechs französische Minister zu diesem Zweck nach
London fahren . Die „Information " glaubt , daß eine völlig
neue Kampfmaßnahme gegen Deutschland be-
raten und beschlossen werden müsse , da die bisherigen
Aktionen zu keinem Erfolg führten .
Tokio fordert erneut Freilassung der 21 Deutschen

Tokio, 29. Jan . Die japanische Regierung hat am Sams -
tag erneut nachdrücklich Protest erhoben gegen die Festnahme
der 21 deutschen Reichsangehörigen an Bord des Dampfers
„Asama Maru " und verlangt , daß die britische Regierung den
Fall noch einmal von größeren Gesichtspunkten aus über -
prüfen möge,' dabei ist wiederum die Freilassung der Ge-
sangenen gefordert worden .

Die gewaltsam durch die Engländer von der „Asama
Maru " heruntergeholten Deutschen wurden am Sonntag in .
Hongkong an Land gebracht . Die Deutschen werden als
Kriegsgefangene behandelt . Sie wurden den britischen Mili -
tärbehörden übergeben .

Mit Meten gegen die Magtnvtttnie?
Berlin , 29. Jan . Von Woche zu Woche steigt in Frankreich

die Spannung , was die deutsche Führung hinter dem West-
wall vorbereite und tun werde . Es ist ein scheußliches Warten ,das nach Belebung und Einfällen förmlich schreit.

Man hilft sich, so schreibt der „NS .-Kurier ", indem man
die sterblichen Ueberreste Maginots im Pantheon neben den
Grüften vieler großer Franzosen und unter den glorreichen
Fahnen der Republik beizusetzen beschließt. Eine abgeschossene
Messerschmitt wird in einem Pariser Schaufenster ausgestellt
wie ein Wundertier . Zur Belebung der fröstelnden Stim -
mung wird das Eintreffen der Engländer , Australier und
Kanadier auf französischem Boden gemeldet . Auch von Neben -
kriegsschauplätzen ist eifrig die Rede , von Petsamo , Baku und
Djibouti .

Am meisten aber doch beflügelt sich die Phantasie an den
Dingen , die aus der deutschen Werkstatt kommen werden .
Das ist zu verstehen : Die Deutschen in ihren Laboratorien ,
Versuchsanstalten , Hochschulen, Werkstätten und Fabriken de-

„Gottseidank, wir fein »aheem !"
Die Seimkehr öer Galizien - und Wolhyniendeutschen vor dem Abschluß - Reichssührer M Simmler

begrüßte den letzten Treck
Densch-Przemysl , 29. Jan . Während die ersten Trnpps

von jenseits der deutsch- sowjetrussischeu Jnteressengrenze i«
das Land ihrer Vorväter zurückgekehrten Volksdeutschen be-
reits im Grobdeutsche« Reich an ihre» künstigen Siedlungs -
orte« angekommen sind, steht «««mehr «ach etwa fü« s Wo¬
che« das Ende dieser i« der Geschichte einzigartige « Umsied-
luug der Volksdeutschen aus Gatizieu und Wothyuie « un-
mittelbar bevor.

Aus diesem Anlaß «ahm der Reichssührer ff «« d Chef
der deutsche « Polizei Himmler in seiuer Eigenschaft als
Reichskommissar zur Festigung des deutschen Volkstums
Gelegenheit , den letzte « ans Galizien kommenden Treck aus
der Greuzbrücke über de« Sa « persönlich z« begrüße« . —
Ein glücklicher Zufall wollte es , daß gleichzeitig auch der vor-
letzte Eisenbahntransport Volksdeutscher aus Galizieu ein -
traf.

Als die Volksdeutschen aus dem etwa 700 Familien zäh-
lenden rein deutschen Dorf Brigidau , in das seit 1784 keine
Polen einheiraten durften , und dann die mit der Bahn aus
Lemberg kommenden Volksdeutschen den Reichssührer ff
Himmler erkannten , kannte ihre Freude keine Grenzen .

Mit glückstrahlenden Gesichtern entbieten sie dem Reichs -

sührer ff ihr erstes Heil Hitler ! auf deutschem Boden . Im «
mer und immer wieder schütteln sie ihm die Hand und be -
teuern ihre Freude , Nach langen Jahren des Kampfes um
ihr Deutschtum nunmehr die Heimat betreten zu können.
Dabei wandern ihre Gedanken zum Führer , zum „gro -
ßen Vater Hitler ", wie ihn die galizischen Deutschen
nennen . „Gottseidank , wir sein daheem !" rufen sich im pfälzi »
fchen Dialekt die Fuhrmänner der mit prächtigem Pferde »
Material bespannten und mit Hakenkreuzfähnchen geschmück-
ten Planwagen zu.

Nicht minder herzlich ist die Begrüßung der mit der
Eisenbahn von jenseits der deutsch - russischen Jnteressengrenze
kommenden Volksdeutschen , die die Ausladerampe mit kräf¬
tigen Heil -Hitler -Rufen betreten und damit der Heimat den
ersten Gruß entbieten .

Bis jetzt haben rund 103 09» Volksdeutsche aus Galizien
und Wolhynie » per Achse uud rund 33 DOO mit Trecks die
deutsch- russische Jnteresseugreuze überschritten. Es werde»
nunmehr « och ei» Zng aus Galizieu uud vier aus Wol -
hynien erwartet , so daß sich die Gesamtzahl der riickgesührte »
Dcutscheu auf etwa IKv vvo stellen würde.

Nas „Geheimnis" der Weygand- und Wavell -Armee
Italien soll aus dem östlichen Mittelmeer verdrängt werden - Italienische Warnungen an die Türkei

cd . Rom , 29. Jan . Die Meldung , daß General Weygand
von Beirut kommend in Ankara eingetroffen ist, um mit
den türkischen Generalstäblern wichtige Besprechungen zu
führen , ist in Italien mit besonderer Aufmerksamkeit auf -
genommen worden . Man nimmt an , daß die ganzen Be -
sprechungen vor allem die Militärklauseln des eng -
lisch - französisch - türkischen Vertrages betraf -
sen. Diese Klauseln sind, so heißt es hier , nicht zuletzt
gegen Italien gerichtet , um von der Türkei aus
die italienische Mittelmeermacht anzugreifen . Gerade in
letzter Zeit konnte man in englischen , französischen und tüv -
kischen Zeitungen ausgiebige Hymnen auf die alte osmanische
Herrschaft an der Adria lesen . In England sei es im
übrigen politischer Brauch , so bemerkt der „Teuere ", von
zwei Mächtegruppen Süöosteirropas zu sprechen : der italie -
nischen und der türkischen . Diese zwei Gruppen stünden in
schärfster Konkurrenz . Um hier einen Ausgleich zu schassen ,
schlug der „Daily Mail " vor einiger Zeit vor , daß Italien
den Dodekanes an die Türkei abtrete und die Türkei dafür
auf ihre Bormachtstellung im östlichen Mittelmeer verzichte.
Auf jeden Fäll werde dadurch offenbar , schreibt das Blatt ,
in wie starkem Maße sich England und Frankreich der Türkei
bedienen sdie praktischen Unterlagen dazu schlummern in
Geheimabmachungen , die man später einmal kennenlernen
wird ) , um sie als Agent Provocateur gegen Italien ein -
zusetzen.

Weitere Faktoren in diesem gefährlichen Spiel sind die
Armeen der Generale Weygand und Wavell . Die Türkei

werde das Aufmarschgebiet der Weygandarmee sein und in
Aegypten werden die Soldaten General Wavells , des Kom¬
mandierenden der britischen Truppen im nahen Orient
stehen . Ein langer Küstenteil des Mittelmeeres also - wird
von fremden Mächten dazu benutzt , um die Beziehungen ,
das Gleichgewicht und die Kräfteverhältnisse der eigentlichen
Mittelmeerstaaten zu bedrohen .

Ebenso wie gegen Westen wird die Türkei auch gegen
Osten von den Demokratien als Vorposten gewertet . Auch
Rußland werde man im gegebenen Augenblick von hier auS
an der kaukasischen Grenze angreifen . Die Türkei habe
offiziell erklärt , daß sie bedingungslos im englifch-fran -
zösischen Fahrwasser segeln wolle . Ihr Schicksal sei dabei
heute schon sicher . Es werde ihr ergehen , wie Polen , das
von London zum Kriege getrieben und dann im Stich ge-
lassen wurde . In Italien jedenfalls habe man zur Kenntnis
genommen , was im östlichen Mittelmeer gespielt wird . Man
werde daher besonders auf der Hut sein.

Keine vorderasiatische Militarallianz
ck , Rom , 29. Jan . Die tendenziösen Nachrichten über eine

Umwandlung des Paktes von Saadabad (Türkei , Afgha -
nistan , Irak und Iran ) in eine Militärallianz gegen einen
eventuellen russischen Angriff , die in ausländischen Zeitungen
veröffentlicht wurden , sind, wie die italienische Presse meldet ,
von zuständiger Seite in Teheran energisch dementiert wvr -
den . In keinem der vier Staaten ist eine solche Militär -
allianz jemals ernstlich erwogen worden .

reiten Dinge vor , die mit höchstem Mißtrauen zu beobachten
sind.

So erinnert sich Pierre Devaux im „Matin " einer geheim¬
nisvollen Meldung , die vor Jahren in einer Berliner Mon -
tagszeitung aus der Feder eines Wieners erschienen und in
öer von geheimnisvollen Aufbauten in der Gegend von Pir -
masens die Rede gewesen sei . Um nichts anderes habe es
sich gehandelt als um Abschußvorrichtungen für Raketen , mit
denen aus 200 Kilometer Tiefe die ganze französische Bertei -
digungszone in Brand gesetzt werden könne .

Raketen , Minen , Torpedos , Ströme , Wellen , Strahlen ,
Richtstrahlen , Fernzündungen , Fernlenkungen — man tut
gut , sich auf alles gefaßt zu machen , denkt der Mann in der
Maginot - Linie , der den „Matin " liest.

Die Deutschen sind aller Dinge fähig !
Nicht aller — denken wir — aber vieler !

Warum die Whitehakl Mädchen streiken
Eine Antwort an „ Premierminister Wirrwarr " - Nicht einmal die Heiratsspende hilft da mehr

NTK . Das Gesundheitsministerium in England erlebt
einen der sonderbarsten Streiks , die sich jemals ereigneten .
Die Whitehall - Mädchen , wie man die Stenotypistin -
nen , Telephonistinnen und anderen weiblichen Ange -
stellten der Ministerien nach dem Regierungspalast
Whitehall nennt , stellen dem Ministerium die Bedingung , in
London bleiben zu können oder auf ihre Dienste zu ver -
Sichten.

Die sonntägliche Protestversammlung der 2500 Beamtin¬
nen und Angestellten des Gesundheitsministeriums , die nach
Blackpool evakuiert werden sollten , und bei der schärfste Re -
den gegen den Premierminister „Wirrwarr " gehalten wur -
den , betrachtete Chamberlain zwar als recht peinlich , maß ihr
aber keine grundsätzliche Bedeutung bei in der Hoffnung , auf
ein Einlenken der Angestellten , wenn die Regierung fest
bleibe . Weil es sich meist um unverheiratete Mädchen han -
delte , glaubte die Geldsackregierung , daß sie im Hinblick auf
die Heiratsspende des Ministeriums „nicht so töricht " sein
würden ihre Dienststellen zu verlassen .

Darin ist die Regierung nun schwer getäuscht worden .
Hunderte öer Mädchen sind mit sofortiger Wirkung
nicht mehr zum Dienst erschienen . Das bedeutet außer
dem Verlust der Stellung für sie den Aussall der 50 Pfund
HeiratSunterstützung . Sie haben daraus verzichtet , weil die
Unterbringung der bis jetzt 21 000 evakuierten Ministerial -
Beamten äußerst unwürdig ig ,

Der Londoner Mädchenstreik hat sofort — alles nach Mel -
düngen der englischen Press« — in Blackpool bei den dort
schon anwesenden Beamten , wiederum hauptsächlich junge
Mädchen bis herab zu sechszehn Jahren , einen starken Wider -
hall gefunden . Mit Streikdrohung stellen sie die Forde -
rnng auf : Größere „Heim " -Bequemlichkeiten in den Hotels ,
vor allem bessere Heizung und Beleuchtung , und klare und
verbindliche Regierungsauskunst , wie lange dieser „blöd -
sinnige und überflüssige " Ausenthalt in Blackpool
dauern loll .

Whitehall - Mädchen , die von Journalisten befragt wurden ,
weshalb sie durch ihren „Wir - bleiben - in - London - Streik " so
leichtfertig auf den schönen Heiratszuschuß verzichteten , ant -
worteten spöttisch: „Wer will uns denn in Black -
pool heiraten ? Die paar Männer , die mit uns gehen ,
sind alberne und eitle Truthähne , weil sie von gau -
zen Rudeln wetteifernder Mädchen umgeben sind , die sich so -
wieso schon gegenseitig oftmals buchstäblich in die Haare ge -
raten ." —

•
Das schreiben die englischen Zeitungen .
Und die Whitehall - Mädchen ? Man ist großzügig genug ,

sie nicht zu beachten. Die Inder , die Araber , die Arbeits -
losen und Hungernden haben ja auch immer was zu jammern .
Ein Plutokrat ist gut genug erzogen , solche Redensarten zu
tiberhören . Es geht >a jetzt um mehr . Um die Menschlichkeit
und iiuUu .t nmnUM

95 Prozent des MMrerkorvs lm Felde
Halle , 29. Jan . In einer Pressebesprechung teilte Stabs -

führer Lauterbacher mit , daß 95 Prozent des gesamten Führer -
korps der HJ . und 60 Prozent öer mittleren Führerschaft an
öer Front vor öem Feinde stänöen . Die Einführung öer
deutschen I u g e n ö ö i e n st p s l i ch t, die für den 20 . April
1940 vorgesehen gewesen sei , habe durch den Krieg einige Ein -
schränkungen erfahren , so öaß am 20. April öie Jugenööienst -
Pflicht zunächst nur teilweise , nämlich für alle 10jährigen und
für einen Teil der jetzt 17jährigen eingeführt werde . Alle
Jungen und Mädchen aber , die bereits in der Hitler -Jugend
seien, würden auf das neue Dienstgesetz verpflichtet werden .
Ebenso werde im Frühjahr eine neue Kriegsöisziplinarver -
ordnung für öie Hitler - Jugend eingeführt « erden .

öedenksendnng znm so. Annnar im
Berlin , 29. Jan . Der Großöeutsche Rundfunk bringt am

Dienstagabend von 20.30—22 Uhr über alle Sender eine
Gedenksendung zum 30. Januar 1933. Reichsminister Dr .
Goebbels hatte die Absicht , in dieser Reichssendnng selbst
das Wort zu ergreifen . Es ist ihm das aber wegen Arbeits -
Überlastung leider nicht möglich. Er hat dem deutschen Rund -
funk deshalb aus seinen privaten Aufzeichnungen , die später
einmal veröffentlicht werden sollen, die über den entschei-
dungsvollen Jannar 19S3 niedergelegten Abschnitte zur Ver -
fügung gestellt.

Reichsfrauensührerin Scholtz - Klink fuhr am Samstag
in öie wiedergewonnen deutschen Gebiete , wo sie zunächst die
Lager öer Wolhynien - und Galizienöeutschen bei Loösch be -
sichtigte.

Am Samstagabend fand auf dem Altstäöter Ring in Prag
der erste Appell der ff aus dem gesamten Protektorat statt .
^ - Gruppenführer Karl Hermann Frank hielt vor den ff »
Mannschaften eine Ansprache.

Die finanzielle Verwaltung der Faschisti -
schen Partei und aller ihrer Gliederungen ist für die
Zukunft vom italienischen Finanzmini st erium
übernommen woröen .
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
AuS Nordbaden

fr . Bozterg : Fränkische Notizen . In Hohen -
stadt feierte Bauer Anton Trapold seinen 70. Geburts¬
tag . — In Gissigheim ist Franz Valentin Jllig im
Alter von 46 Iahren gestorben . — In Grünsfeld ist
Blockleiter Pg . Julius Zllbert Böhme infolge eineS Un -
Glücksfalls, 52 Jahre alt . verschieden. — Ter SSfährige Sohn
Heinrich des bekannten Gastwirts „zum grünen Baum "

, Karl
Dürr in G r oßrin derfeld , ist im Luitpold -Krankeu -
hauS Würzburg nach kurzer schwerer Krankheit verschieden.

fr . Mosbach : Kurz « Notizen . Der Zweitälteste Sin -
wohner von Limbach, Peter Walter , feierte seinen 85. Ge -
vurtStag . Die ortSälteste Frau , Josefine Bechtler , beging
am 24. Januar ihr 88. Wiegeniest . — Unterhalb Neckarkatzen¬
bach , auf der Strecke nach Guttenbach . geriet das Postauto
i« den Straßengraben . Mit Hilfe eines Pferdes und meh-
rerer Einwohner konnte eS wieder flott gemacht werden . — In
Lohrbach brach in einem landwirtschaftlichen Anwesen Feuer
aus , das , ehe größerer Schaden entstand , wieder gelöscht wer -
den könnte. — Die neue Leiterin der NS - Frauenfchaft Trienz ,
Frau LiSbeth Kirschenlohr , wurde im Rahmen einer Feier -
stunde durch die KvetSfrauenschaftSleiterin in ihr Amt « in -
geführt . '

SWfffelboMMte RlinMrm

ZugSverbiudnuge » im Murgtal
oe. Rastatt , 29. Jan . Die Berkehsbeichneidungen haben

für das Murgtal neben dem Wegfall mehrerer Verbindungen
über die ganze Strecke doch Möglichkeiten beibehalten , die
in beiden Richtungen zwei durchlaufende Direktzüge zwischen
Karlsruhe und Freuöenstadt aufweisen . Für die Fahrt
bergwärt » ist ein Frühzug Karlsruhe sab 4 .54) — Freuden¬
stadt (an 8.08 ) vorhanden sowie ein Abendzug Karlsruhe
ab 18.41 , Freudenstadt an 21J52. Talwärts liegt der Früh -
zug Freudenstadt ab 7.00, Karlsruhe an 9.42 und der Abend -
zug Freudenstadt ab 18.45, Karlsruhe an 21.48 Uhr . Mor¬
gens ist in Karlsruhe Anschluß ab 10.20 auf D 43 nach Mann -
heim , an 11.11, Frankfurt an 12.87, Berlin . Der Abendzug
Karlsruhe — Freudenstadt nimmt in Karlsruhe Zufahrt von
Mannheim , Prsonnzug auf , und , mit Aufenthalt , vom
Rheinlandschnellzug . Im übrigen hat das Murgtal seine
beruflich wichtigen Abschnittsverbindungen zwischen Rastatt
rnij Gernsbach bzw. Weisenbach, Forbach und Schönmünzach
fowie Schönmünzach — Freuöenstadt umgekehrt behalten .
Eingezogen stnd drei ZugSpaare am Bormittag . Mittag und
Nachmittag über die ganze Strecke , ferner verkehrt die Spät -
abendfahrt Rastatt — Gernsbach und wieder zurück nicht.

*
Bühl : Auszeichnung . Alfons Nagler, der im Welt-

krieg mit hervorragender Tapferkeit kämpfte und hohe AuS -
Zeichnungen erhielt , wurde nunmehr zum Leutnant der Sand -
wehr a. D . ernannt .

Achern : GeschäftSjubiläum . Am 1. Februar kann
Gärtnermeister C. F . Winter auf sein 50jährigeS Geschäfts -
jubiläum zurückblicken. Der Jubilar , der wenige Tage spä-
ter auch seinen 70. Geburtstag feiern kann , hat sich namentlich
um die Anlage und Pflege öer städtischen Anlagen verdient
gemacht.

ll. Lahr: Notizblock . Ihr 80. Lebensjahr vollendete
die aus Sulz stammende Frau Friederike Käppis geb.
Fleig . Die Jubilarin konnte vor zwei Jahren ihre goldene
Hochzeit feiern . — In Seelbach findet heute , Sonntag , ein«
Kaninchenschau statt . — In Oberweier starb Schuhmacher¬

meister un -ö Altstiftungsrat Landolin Krummer im Alter
von 77 Jahren . — In Ottenheim ist Frau Wilhelmine
W e n z geb. Haß . SSjährig , nach schwerer Knankheit heim -
gegangen . — Der Schwarzwaldverein lvandert am Sonntag
über den Altvater und die Schwarzlach nach Burgheim .

Sübbaben und Sockrbein

Se »zi»ge» ( Amt Emmendingen ) : Schulaufbau . Nach
einem Erlaß des Ministers für Kultus und Unterricht wurde
die fünkklassige Richthosen -Oberschule sür Jungen mit Be -
ginn des Schuljahres 1940 41 in eine sechZklassige Oberschule
für Jungen umgewandelt .

Herbolzheim (Amt Emmendingen ) : Noch gut abge -
laufen . Infolge zu raschen Bremsens stießen ein Last-
krastwagen mit Anhänger und ein Personenwagen zusammen .
Zwei Frauen , die in der Nähe der Unfallstelle standen , wur -
den erfaßt und zu Boden geschleudert . Sie kamen glücklicher-
weise ohne Verletzungen davon . Der Personenwagen wurde
schwer demoliert .

Köudriugeu (Amt -Emmendingen ) : I m goldenen
Kranze . Die Eheleute Schmiedmeister Max Heberle und
Frau Elise,» geb. Zimmermann , konnten in körperlicher und
geistiger Frische das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen.
Der Jubilar ist 79. Jahre alt , seine Ehefrau steht im 70.
Lebensjahre .

Lolluau (bei Waldkirch ) : Schwerer Sturz von der
Treppe . Die Ehefrau des Kaufmanns Kohler ' glitt auf
der Treppe aus und schlug so schwer auf den Boden , daß sie
erheblich verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

Sibumzwald , Mar und öeekms

800 Jahre Furtwange »
ll. Furtwange «, 29 . Jan . lieber 800 Jahre find verflos¬

sen seit der ersten urkundlichen Erwähnung des heute weit -
berühmten Schwarzwälder Uhreustädtcheus Furtwangen . Be¬
reits 1139 hatte das Kloster St . Georgen Besitzungen an der
Furt über die Breg . Von je war die Siedlung « in wichtiger
Punkt an der Wasserscheide von Donau und Rhein . Bis
1654 gehörte Furtwaugen zur österreichischen Landgrafschaft
Breisgau ? 1797 kam das Städtchen , in welchem inzwischen die
Uhrenindustrie Eingang gesunden hatte , an den Herzog von
Modena , 1806 an Baden . Durch «in Großtuer wurd « fa )t
ganz Furtwang «n im Jahre 1867 zerstört , um rasch wieder
neu zu erstehen .

Es wa rvor genau 800 Jahren , im Jahre 1640, da im GlaShof
bei Waldau , unweit Furtivangen , die erste Schwarzwälder
Uhr hergestellt wurde , wie berichtet wird . Furtwangen war
von je auf dem Gebiet der Uhrenindustrse am rührigsten .
1849 wurde « ine Musterwerkstätte sür Uhrensabrikation in
Furtwangen begründet ? 1850 wurde Ingenieur Gerwig zum
Leiter der heute noch berühmten Schule berufen . In seiner
historischen Uhrensammlung besitzt Furtwangen « in in ganz
Deutschland einzigartiges Museum . Der „Furtwänglehof ",
seit 1482 Sitz der Familie Furtwängler , der auch Staatsrat
Wilhelm Furtwängler angehört , steht immer noch. Der be-
rühmteste Sohn des Städtchens ist der Maler Johann Baptist
Kirner ( 1806— 1867) . Er war ein Meister in der Darstellung
des Schwarzwälder Volkslebens . Kurze Zeit war der da-
mals lSjährige Hans Thoma beim Uhrenschildmaler Laul «
zur Furtwangen in der Lehre ( 1859) .

Ruud um de« Hoheutwiel
z. Ginge « (Hohentwiel ) , 29 . Jan . Bor ein paar Jahren

fanden sich Heimatfreunde und FamUienforfcher aus Lieb-

Bluttat im Ballfaa!
Den Rivalen aus Eiiormct't währen» dem Tan? erstochen

cd . Donaueschinge », SS. Ja » . (Eigener Bericht .)
Bei einer gesellschaftlichen Veranstaltung am
vergangenen Wochenende ereignete sich ei» Zwischensall» der
ein blühendes Menschenleben forderte . Ter So hu eines schon
viele Jahre in Donaneschi »gen ausässigeu Beamte » , ein
gleichfalls hier beschäftigter Bautechniker , der als
zurückhaltender und ruhiger Mau » bekannt war , ist währe »d
eines Tanzes , ohne daß auch nur ein Wortwechsel stattgefnu »
de» hätte , vo» einem Hitzkopf gesetzteren Alters meuch »
liugs niedergestochen worden . Ossenbar griff der
frühere Verehrer der Braut des Ermordeten ans Eifersucht
zum Messer und stieß" eS seinem Opser mit solcher Heftigkeit
in den Lxib, daß der schwerverletzte Manu schon auf der
sofortigen Ueberfnhruug ins Krankenhaus starb .

Der Fall ist besonders tragisch , weil ei « strebsamer und
geachteter Mann so überraschend schnell sein Leben lassen
mußte und ein junges Glück ei» jähes Ende sand . Erst an
Weihnachten hatte das junge Paar seine Ber »
lobung gefeiert .

Der „Messerheld " wurde unmittelbar nach der Bluttat
festgenommen »ad ins Gefängnis verbracht . Die ihn er«
wartende Strafe mag die unbegreifliche Tat sühnen ; die
betroffenen Hinterbliebenen möge» im allgemeine » Mit ,
gefühl , das man ihnen entgegenbringt , ihre « Trost finde « .

habere ! unter Führung des Malermeisters Hermann P f o s e t
zu einer Arbeitsgemeinschaft für Singener Heimat - und
Familienforschung zusammen, ^ um die Forschungsergebnisse
gegenseitig auszutauschen . Sie haben in dieser Zeit große Er »
folge erzielt . Nicht allein , daß sie das HSvjährige Bestehe»
Singens gebührend aufzogen und in zehn öffentlichen Vor -
trägen über die Geschichte der Stadt und des HohentwielS
Aufklärung in weite Kreise hineintrugen , sie stellten auch die
Ahnentafeln von einem Dutzend Singener Familien zusam-
men und leisteten hier besonders wertvolle Arbeit . Aus der
Hauptversammlung am Mittwochabend in der „Friedenslinde "

gab der Vorsitzende Psoser einen kurzen Ueberblick über
diese Arbeit .

Der Senior der hiesigen Lehrer , Gewerbeschulhauptlehrer
Karl Bell , vollendete am Donnerstag sein 80. Lebensjahr .
— Im Vorort R i e l a s i n g e n starb im Alter von 80 Iah «
ren Frau Katharina Blum , Witwe . — In Gottmadin -
gen beging der Altersrentner Sebastian Müller , genannt
der „Schreinerbastian "

, seinen 82. Geburtstag .
' — Der fern

der Heimat auf dem Felde der Ehre gefallene Paul Heim
wurde unter großer Beteiligung in seiner Heimat Rand egg
beigesetzt,- groß war die Zahl der Kränze , die an seinem Grabe
niedergelegt wurden . — In Duchtlingen verbrühten sich
innerhalb kurzer Zeit zwei Kinder , davon das eine so stark,
daß eS in das Singener Krankenhaus eingeliefert werden
mutzte. — Feldwebel Adolf Dietrich von Hilzinge «
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde mit dem Eiser »
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — Ein junger Bursche v ?n
Hilzingen zog kürzlich aus Uebermut in einem Wagen der
Randenbahn die Notbremse ? er erhielt dafür eine exempla -
rifche Straf «. — In Bietingen (Hegau ) erlag de ? frühere
Gemeinderat und langjährige Rechner des Landw . Bezug ?-
und Absatzvereins , Dominik Weber im Alter von 70 Jahren
den Folgen einer Lungenentzündung . — In Tenge n
wurde das silberne Treudienst -Ehrenzeichen dem Gemeinde -
rechner Josef S t i h l und dem Polizeidiener Johann Maier
überreicht . — In Aach (Hegau ) feierte Frau Kaufmann
Pfeifer , geb. Siegel , Witwe , ihren 75. Geburtstag . — In
Mühlhausen (Hegau ) starb im Alter von 75 Jahren Fran
Agnes Heimgartner , Witwe , geb . Fink .

W0&
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89. Oforffefcimg Vranckd W» S»ma «tanMimp Stuttgart
Anita streifte ihn mit einem nachsichtigen Blick. „Wie weit

sind Sie mit Ihrer Scheidung ?" erkundigte sie sich, schein -
bar wrunghaft .

„Was hat daS damit zu tun ?" verwunderte sich Thomas ,
peinlich berührt . ✓

Anita blickte seufzend zur Decke. ,J *ch frage nur so", er-
widerte sie leichthin .

,Lch habe keine Scheidung eingereicht "
, erwiderte Thomas

widerwillig .
„Nanu "

, staunte Anita und fügte dann spöttisch hinzu :
„Am Ende wohnen Sie gar wieder in der Kantstraße bei
Frau Dr . Saldtng ?"

„Stimmt "
, nickte Thomas schwer.

Anitas Lachen brach jäh ab . „Ist das wahr ?" fragte sie
atemlos .

„Ja "
, bestätigte ThomaS kurz , „feit vorgestern "

. Er wollte
Anita bitten , das Thema abzubrechen . Es war ihm unmög -
lich , vor irgendeinem Menschen die Beweggründe seines
Handelns klarzulegen oder überhaupt Aber Renate zu spre -
chen.

Die rosige Stimmung war verflogen . Ein fast körver -
licher Schmerz packte ihn . Bittend sah er Anita an und —
erschrak.

Nichts war mehr in ihrem Gesicht von der liebenswürdt -
gen Herzlichkeit , mit ber sie ihn umsorgt hatte . Das war ein
verzerrtes , haßerfülltes Gesicht nrtt Augen , in denen verächt¬
licher Hohn sprühte .

Mit heftiger Gebärd «' warf sie die Serviette aus den ' . i ' ch .
„Sie Narr , Sie !" zischte sie . Tann erhob sie sich jäh und

ging aus dem Zimmer .
Langsam begriff Thomas .

14. Kapitel |
Renate erlebte eine große Freude . Nach wochenlangen ,

recht kostspieligen Bemühungen hatten ihre Nachforschungen
»ach dem Aufenthalt Edward KeoletS endlich Erfolg . Sie

bekam die Mitteilung , baß der Maler sich zur Zeit in einem
kleinen Ort in der Nähe von Bukarest aufhielt und dort
ganz zurückgezogen seiner Arbeit lebe.

Die junge Anwältin beantragte seine Vernehmung in ber
Sache Wegert/Wegert durch das deutsche Konsulat . Wenn
Keolet Frau Wegerts Aussage bestätigte , war ihre Schuld -
losigkeit einwandfrei erwiesen .

Die Anfertigung ber umfangreichen Schriftstücke, die als
Unterlagen für KeoletS Vernehmung dienen sollten , nahm
viel Zeit in Anspruch . Aber die Sache drängte , wenn KeoletS
Aussage noch rechtzeitg zum Termin eintreffen sollte.

Renate überlegte . Fräulein Kleban war schon mit Arbeit
überlastet . Wenn sie morgen die Abschriften für Bukarest
machte, blieb wieder andere Arbeit zurück.

Renate ließ sich von der Stenotypistin verschiedene Akten
herausgeben , an denen sie noch zu arbeiten gedachte, und
schickte das junge Mädchen , als die Bürozeit zu Ende war .
nach Hause . Sie hatte die Absicht , nachher selbst die Abschris-
ten für Bukarest anzufertigen .

Sie war jetzt recht zufrieden mit Gretelore Kleban . DaS
junge Mädchen schien sein rätselhaftes Benehmen salleugelak -
fen zu haben , war wieder freundlich , willig und von einem
rührenden Arbeitseifer . Deshalb hielt Renate auch darauf ,
baß dieser in seinen Greilzen blieb und nicht durch Ueber -
stunden in Verstimmung umschlug.

Renate vertiefte sich in ihre Arbeit mit jener Ausschließ -
lichkeit, die es ihr möglich machte, alle anderen Gedanken
und Empfindungen auszuschalten . Flüchtig dachte sie daran ,
was aus ihr geworden wäre , wenn sie diese Möglichkeit , ihr
leidvolles , persönliches Leben fast ganz auszuschalten , nicht
besessen hätte . So konnte sie ihre ganze Kraft ungeteilt dem
Beruf widmen . Und das Resultat war : Dr . jur . Renate
Halbing galt als einer der gesuchtesten Anwälte .

Weitere Ausdehnung gestattete Renate ihren Gedanken
nicht. Sie wußte , sie wäre dann zu der Frage gekommen , ob
ihr außergewöhnlicher Berufserfolg , der ja im Grunde nur
daS Ergebnis ihrer Einsamkeit und ihres Leidens war ,
schwerer wog als das Glück des Einsieins mit ThomaS . Und
sie hätte gestehen müssen , daß dieses Glück nicht mit Erfolg .
Geld oder Ruhm aufgewogen werben konnte.

Der Straßenlärm war mittlerweile verstummt , derSom -
mertag ging in Dämmerung über .

Renate knipste die Tischlampe an und überlegte , ob sie
nicht etwas zu sich nehmen solle. Sie hatte Hunger , aber das
noch vom Morgen eingepackte Butterbrot reizte ihren Appe-
tit nicht.

Da fuhr sie erschreckt zusammen . Sie hörte ganz deutlich,
wie sich leise Schritte in dem verlassenen Uüro ihrer Tür

näherten , die sich dann öffnete . Es erschien Gretelore Kle¬
ba » , behutsam ein vollbesetztes Tablett vor sich hertragend .

Renate sprang überrascht auf . „Fräulein Kleban , ich denke,
Sie sind längst zu Sause ? Was machen Sie denn noch hier ?"

DaS junge Mädchen errötete . „Ich habe die Abschriften
für Bukarest fertiggemacht . Morgen märe ich doch nicht dazu
gekommen . Und die Sachen müssen doch rauS . Und dies
hier . . ." , sie deutete auf das Tablett , das sie auf den Tisch
gefetzt hatte , „geschieht auf Veranlassung von Fräulein Klyra .
Sie rief mich heute an und bat mich , ehe ich ging , für Tie
etwas Ordentliche ? zum Abendbrot zu beschaffen , Frau Dok-
tor , weil Sie immer biS spät in der Nacht im Büro arbeiten
und nachher nichts essen wollten ."

Sie breitete eine große Serviette über den Tisch und
ordnete mit ruhiger Selbstverständlichkeit belegte Brötchen ,
Salat und dampfende Würstchen zu einem einladenden Mahl .
Dann stellte sie eine Tasse daneben und füllte sie mit heißem
Tee .

„Ich finde daS ist sehr richtig von Fräulein Klara "
, fügte

sie hinzu , als Renate überrumpelt schwieg . „Ich hatte ja
keine Ahnung , daß Sie hier immer so lange arbeiten . Sonst
hätte ich Ihnen schon eher etwas zu essen gebracht. Denn
Sie selber denken bei der Arbeit doch nicht daran , Frau
Doktor !"

„Kinder , das ist wirklich rührend von euch"
, gab Renate

endlich ihrem Empfinden Ausdruck . „Und patent . Ich habe
nämlich einen Mordshunger . Aber . . . diese Berge soll ich
allein vertilgen ? Holen Sie schnell ein zweites Gedeck und
essen Sie mit , Fräulein Klebian!"

Sichtlich errfeut und ohne sich lange zu sträuben gehorchte
das junge Mädchen . Renate rückte einen der Sessel zurecht,
schaltete die große Deckenbeleuchtung ein und war eine sröh-
liche Gastgeberin .

..Das ist wirklich fabelhaft , daß Stf Bukarest noch fertig¬
gemacht haben ", freute sie sich. „Aber wirb Ihre Mutter
nicht schelten, wenn ich Sie hier so überanstrenge ?"

„Na , es läßt sich ertragen "
, lachte Fräulein Kleban und

biß herzhaft in ein Brötchen . „Ich fühle mich augenblicklich
durchaus nicht überanstrengt ."

Auch Renate mundete das einfache Mahl wie -seit langem
nicht. Zwanglos unterhielt sie sich mit dem jungen Mädchen
und hatte ihre Freude an den natürlichen , frischen Aniwor -
ten . die sie bekam . Es war also nicht wahr , daß der Akten-
staub die Frische begrilb . , *

.Haben Sie immer gern hier gearbeitet . Fräulein Kle»
ban ?" konnte Renate sich nicht enthalten zu fragen .

(Fortjetzung folgt.)
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£ euchtß£aketten
Gin Pünktchen wandert durch die Nacht . . .Die Nacht ist schwarz und undurchsichtig,drum ist das Glimmerpünktchen wichtig.Es sagt uns allen : Gebtgutacht !
Ein Pünktchen wandert durch die Nacht.Man denkt : wer mag denn dort wohl gehen ?Man kann nur denken , kann nicht sehen —
rasch ist die Phantasie erwacht.
Die Phantasie sieht mancherlei ,
sie sieht ein schönes Kind natürlich ,ein Fräulein , jung und zart und zierlich.Das Pünktchen wandert rasch vorbei .
Doch was ist das ? Das Pünktchen lacht ?So lacht doch nur mein liebes Gretchen !
Du bist es wirklich , liebes Mädchen ,

'
mein Gott , wer hätte das gedacht?
Zwei Pünktchen wandern durch die Nacht . . .

W . H . -N.
. Das VvZk ftebt oti *. der Mnrm bricht los !

"
Erinnerung an Badens Erhebung 1983

Aus Anlaß der 7. Wiederkehr des Tages der Macht -
übernahm ^ am 30. Januar brachte der Reichssender Stutt -
gart am Samstagabend einen Funkbericht aus den Tagender Machtübernahme in Württemberg . Baden und

'
Voral -

berg . Wiederum wurden die erlebnisreichen Tage der
nationalsozialistischen Revolution lebendig .Der Gau Baden war mit der interessanten Schilderungder Fahnenhissung aus den öffentlichen Gebäuden der Gau -
Hauptstadt und mit einer packenden Reportage von der Ve -
setzung des Ministeriums des Innern und der Uebergabe

der Polizeigewalt an dem damaligen Reichskommissar fürBaden , Gauleiter Robert Wagner , vertreten . Noch ein -
mal wurde vor unseren geistigen Augen die gewaltige Größe
dieser Tage lebendig , noch einmal sahen wir die braunen
Kolonnen marschieren , hörten die Begeisterung der Massen
bei der Ansprache des damaligen Reichskommissars für Baden
vom Balkon des Innenministeriums , die mit den Worten
schloß : „Ich bitte Sie , an die Arbeit zu gehen , die unserem
Volk endlich wieder seine Einheit und Freiheit bringen soll ".

Heute , da Deutschland im Kamps um seine Zukunft steht,wissen wir , welche gewaltige Erfüllung diese Worte in
unserem Volk gefunden haben . Die Opfer , die gebracht wur -
den und werden sind nicht umsonst . Deshalb stand auch am
Schluß der Sendung das Gedenken an alle die , die für
Deutschlands Größe ihr Leben gaben . Mit dem Lied : „Ich
hatt ' einen Kameraden " schloß die eindrucksvolle Sendung .

Mutter , schütz ! Suse Kinder vor den Gefahren
öer Boröuntelung !

Jugendliche , ganz gleich ob Junge oder Mädel , gehöre «
in der Kriegszeit während der Verdunkelung keines -
falls aus die Strasie . Das gilt für die Stadt , das gilt genau
so für das Dorf . Achtet darauf , daß jugendliche Burschen und
Mädel nicht aus jedem Tanzboden zu finden sind. Seid
Euren Kindern alle Zeit ein gutes Vorbild , permeidet jedes
schlechte Beispiel . i /

Jugend muß , wenn es gilt , anch einmal entbehren
können . Ter Führer kann jetzt und künftig nur eine treue
und gehorsame Jugend brauchen !

„Schipp, schipp. Hurra !" /
Jeder kehrte vor »einer eigenen Tür - Karlsruhes Straßen in vorbildlichem Zustand

Schneeschivvsemeinschaften der Säufer
haben sich s >ün,end bewährt

Daß die große Volks - und Schicksalsgemeiufchaftiy diesem, uns durch England anfgezwnngene » Kriegbis in die einzelnen Hausgemeinschaften geht, haben wir schon des öftere« festgestellt. Eine « weitere » Beweis hierfürerlebten wir gester» , wo die ans Anregung nnferes Gauleiters gebildete « Schueefchippgemeinfchasteu der
Häuser entsprechend ihrer früheren Tätigkeit sich gleichfalls wieder glänzend bewährte » . I » kurzer Zeit wäre » durch de»
vorbildliche » Einsatz aller die Straße » und Kreuzunge » der Stadt vo» dem »«erwünschte « weiße « Sege « befreit . Die
Politische « Leiter säuberte « avtzerdem »och wichtige Plätze und Verkehrsp »»kte .

Kaum war der winterliche Tag richtig angebrochen , öa
herrschte auch schon in allen Straßen unserer Stadt reger Be-
trieb . Die einzelnen Familien der Häuser hatten sich zusam-
mengeschlossen zu großen Schippgemeinfchaft 'en , um den Geh-
weg und die Straße ihres Bereiches vom Schnee zu säubern .
So kehrte jeder vor „seiner eigenen Tür "

, im wahrsten Sinne
des Wortes . Vom kleinsten Pimpftn und Jungmädel bis zu
den erwachsenen Volksgenossen und Volksgenossinnen , ohne
Rücksicht auf Beruf oder Stand , waren sie hier alle angetreten
und übernahmen gerne diesen, manchem etwas ungewohnten ,
Dienst . Dabei fehlte es weder an Humor und Heiterkeit noch
an Freude und Frohsinn . Die Begeisterung der Jungen und
Mädel zu dieser Arbeit weckte auch Sie Fröhlichkeit aller sich
an dieser „Kehraktion " beteiligenden Volksgenossen .und Volks -
genossinnen .

Besonders große Straßenkreuzungen boten ein schönes
Bild : Mit dem Besen , öer Harke oder öer Schaufel in der

Hanö arbeitete hier unermüölich groß und klein , teilweise im
blauen Arbeitsanzug oder im Hauskostüm , das eigentlich nur
für „über die Straße " gedacht war , teilweise in Uniform und
sogar im Sonntagsanzug . Aber dafür war es eben „ziviler
Arbeitsdienst ". Die Hauptsache dabei war \a , daß er sich be-
währte .

Und das kann man wohl mit Recht behaupten . Denn « in
kleiner Bummel durch die Straßen unserer Stadt — und das
noch vor dem Mittagessen — zeigte uns , daß tatkräftig und
eifrig geschafft wurde , daß hier jeder mitgeholfen haben mußt «,
um schnellstens den wenig begehrten weißen Segen von den
Straßen und Gehwegen zu entfernen .

So kam es , daß ohne viel Mühe und Kosten unser großes
Stadtgebiet von dem Schnee in kürzester Frist befreit werden
konnte . Gleichzeitig haben wir Karlsruher öadurch erneut be-
wiesen , daß für uns das Wort Volks - und Schicksalsgemein -
fchaft keine leere Phrase ist.

SalWichtveMerung und stillgelegte Kraftfahrzeuge
Abschließende Regelung der Kraftfahrzeug Verstcherungsverlräge im Kriege

Im Anschluß an die Verordnung vom 3. Oktober 1933
(Reichsgefetzblatt 11 S . 1383) ,

' die nur das Schicksal der
Kasko - und Haftpflichtversicherungsverträge über Kraftfahr -
zeuge während des Kriegs regelte , ist nunmehr unter dem
17. Januar 1840 eine ergänzende Verordnung des
Reichsministers der Justiz ergangen , die im Reichsgesetz-
blatt I S . 178 abgedruckt ist.

Danach werden die über Kraftfahrzeuganhänger besonöers
abgeschlossenen Kasko - unö Haftpflichtverfiche -
ruugsverträge ebenso behanöelt , wie die Versicherun -
gen über die Kraftfahrzeuge . Verträge über stilliegende An -
Hänger werden mit der Maßgabe aufrechterhalten , daß für
die noch verbleibenden Wagnisse ein gering zu be -
messendes Entgelt zu entrichten ist , das zur Zeit
nur für dte Kasko -Versicherung , nicht aber für die Haft -
Pflichtversicherung erhoben wird . »
• Bei Jnsassenunfallversicherungen , die sich auf ein ve-

stimmtes , im Antrag bezeichnendes Fahrzeug beziehen , ruhen
während der Dauer öer Stillegung die beiderseitigen Rechte
und Pflichten aus dem Vertrage . Nach dem Beginn öer
Stillegung fällig gewordene Prämien sind also nicht zu
zahlen , andererseits ruht auch der Versicherungsschutz.

Von besonderer Bedeutung ist, daß gesetzliche Vor »
s ch r i s t e n über den Zwang zum Abschluß einer Haftpflicht -
Versicherung für stilliegende Kraftfahrzeuge unö Anhänger
während der Dauer der Stillegung nur mit den nachfolgen-
den Einschränkungen gelten . Soweit bereits ein Vertrag ge-
schlössen ist ober zur Zeit der Verkündung der Verordnung
eine Versicherungspflicht besteht, wie es in der Ostmark und
im Reichsgau Sudetenland allgemein , im Altreich bisher nur
für einzelne Verkehrsgruppen der Fall ist, verbleibt es bei
dem Versicherungszwang . Das gleiche gilt , wenn das Fahr -
zeug auf Grunö behördlicher Anordnung in betriebsfähigen
Zustande gehalten werden muß ober wenn es auf Grunö
behördlicher Ermächtigung zu einzelnen Fahrten benutzt wird .

In diesen Fällen mutz also , soweit dazu nach bisher gel-
tendem Recht eine Verpflichtung besteht, ein Hastpslichtver -
sichernngsvertrag abgeschlossen unö aufrechterhalten werden .
Nach dem ersten Juli 1840 ist für diese Versicherung das
Gesetz über öie Einführung öer Pflichtversicherung für
Kraftfahrzeughalter vom 7. November 1S39 sR.G .Bl . l
S . 2223 ) maßgebend , das mit dem genannten Zeitpunkt im
gesamten Reich in Kraft tritt .

mich über
KMwerltrveM-mws auch im Kriege

Erstmalige Gau - und KrciswettkLmpfe

Ans Anordnung des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
wird der Handwerkerwettkamps von der Deutsche« Arbeits -
sront auch im Kriegsjahr 1940 durchgeführt . Für die Be -
urteilung der Arbeiten werden diesmal i« stärkerem Maße
Zeichnungen und Photos herangezogen . Der Reichskampf
nmfaßt 1340 nnr bisherige Reichs - nnd Gansieger , sowie I «-
Haber von Leistungsplaketten des Handwerks n«d wird von
der Reichsdienststelle direkt durchgeführt . Die Gaue ver -
«»stalten Ganwettkämpfe nnd könne« bei Bedarf anch
zuvor Kreisausscheidunge « ansetzen. Die hier ermittelten
Sieger sind z»m Reichskampf 1941 zugelassen .

Zentralke .'zungen vor Einfrieren fchuken !
Während der Kälteperiode sinö zahlreiche Materialschäden

an Heizungsanlagen durch Frost entstanden . Trotz der
immer wieder von Seiten sachverständiger Kreise vorgenom -
menen Aufklärungen werden von Zentralh ^ izungsbenntzern ,
sei es aus Unkenntnis oder Unachtsamkeit , nicht immer ge -
nügend Vorsichtsmaßnahmen gegen Einfriergesahr getroffen .

Von Seiten der Zentralheizungsbenutzer ist in dieser
Frostperiode folgendes zu beachten : 1 . Bei Frostgefahr find
sämtliche Heizkörper in Betrieb zu halten , auch bei
Nacht ! 2 . Auch in unbenutzten Räumen müssen Heizkörper

Warme Hausschuhe aus alten Stoffresten
D e Sandarbetlölchrerinnen der Karlsruher Volksschulen helfen dem WSW

Während des bisherigen Kriegs - Winterhilfswerks hatten |wir Hst Gelegenheit , uns in den Näh st üben der NS - !
F r a n e n s ch a s t davon zu überzeugen , was öocli aus alten , !
unbrauchbaren Stoffen und Stoffresten sowie Altkleidcrn7 die
bei der Kleidersammlung des Kriegs -WHW von Volksgenos - j
fen und Volksgenossinnen geopfert wurden , Schönes , ja man
kann saqen Neues gemacht wurde .

Und so wie es bei der NSFranenschast war . so war es
auch in vielen Betrieben des Kreises Karlsruhe . Auch dort
wurde von der weiblichen Belegschaft zu Dause und
in gemeinsamen Abendstunden im Betrieb sür das WHW
gearbeitet . Neues erstellt und aus Altem Neues gemacht.

Wie in allen bisherigen WHW , so waren auck die Hand -
arbeitslehr Cr,i nnen der ^ tadt Karlsruhe un -
ter Leitung der Handarbeitsinspenorin Frl . Steinbach un -
ermüdlich tätig , um ihr Fachkönnen sowie ihren Opsergeist
unter Beweis zu stellen und aus selbstgespendttFn Altkleideru
sowie auch aus den bei der Kleidersammlung eingegangeneu

Sachen Kleidchen unö Mäntel für Mädel und Buben zu fer-
tigeu .

Seit ungefähr 14 Tagen sind nun die Handarbeitslehre -
rinnen in die Nähstube der Kreissührung des KWHW um -

I gesiedelt, um aus den Resten , die sich aus der Kleidersamm -
! lung ergaben , warme Hausschuhe herzustellen . Haus -
! schuhe , wie sie im Laden nicht schöner 5u kaufen sind . Ab-
! wechslnngsweise sind immer 10—15 Handarbeitslehrerinnen
l anwesend , die fachmännisch die schönsten Hausschuhe herstel -

len . Angefangen von den Kleinkinderschnhen geht unser Blick
über öie in einem aroßen Fach ausgestellten Schuhe , San -
dalen , niedere Schuhe , hohe Schuhe , Schnallenschuhe usw . Jede
Stunde der Handarbeitslehrerinnen in den jetzigen Ferien ist
ausgenützt , nnd in nächster Zeit werden auch die Handarbeits -
lehrerinnen Karlsruhe -Land zum gleichen Zweck zusammen -
gerufen , nicht nur , um fachlich leibst zu lernen , sondern um
den Hausfrauen nnd Müttern draußen anleitend zur Seite

' zu stehen. ls .

und Rohrleitungen , wenn auch nnr durch mäßiges Oeffnen
öer Ventile , warm gehalten werden . Um unerwünschte
Wärmeabgabe der Heizkörper in unbenutzten Räumen mög-
lichst einzudämmen , sind die Heizkörper allseitig mit Tüchern
zu bedecken . 3. Gänzlich abgesperrte Heizkörper - unö Lei-
tungen frieren ein . 4. Vorsicht bei Lüftung der Räume durch
Oeffnen öer Fenster . Fensterlüftungen auf wenige Minu -
teu bei geöffneten Heizkörperventilen beschränken, ö. All«
Fenster , Türen und Luftlöcher in Kellern , Durchfahrten ,
Dach- und Nebenräumen gut verschlossen halten .

Anregungen sür den Wochentüchenzetlel
Montag :

morgens : Malzkaffes Brötchen , Marmelade , Butter :
mittags : Rindfleisch , Me °rrettichbeiguß , Salzkartoffeln , Rotrllbensalat :
abends : Graupenauslauf mit Aepfeln , deutscher Tee .

Dienstag :

morgens : Gebrannte Mehlsuppe , Bi -tterbrot :
mittags : Einlaufsuppe ( RindfleifchbriiHe ) , Gelbrübenpfanne :
abends : Schalenkartoffeln und Fleischbeiguft (Reste vom Montag ) , Apfel »

schalentee .
Mittwoch :

morgens , ^ artoffelbrotsuppe , Aepfel ;
mittags : Bodenkohlraben mit Kräutertunke , rohe Kartoffelklötze ;
abends : Ausgestochene Grießklötze , Koinpott oder Dörrobst . " »

Donnerstag : >
morgens . Haferbrei mit Obst !
mittags : Grllnkernfuppe , Saure Nieren ( Her, , Lunge oder Leber ) , Brat »

lartoffeln , silbsaure KUcbiS :
abends : KartoffelschniZe , Sauerkrautsalat , deutscher Tee .

Freitag :

morgens : Malzkaffee , Brot Butter , Marmelade :
mittags : Gelnüsesuppz , Sagoauflauf mit Sultaninen ,
abends : Zwiebelquark mit Schalenkartoffeln , Hagebuttenlee .

Samstag :
morgens : Mllslefrllhstück n it Obst :
mittags : Erbsenbrei , Sauerkraut , dpeck odei Salzfleisch :
abends : Dicker Erbsenbrei mit Speck oder Salzfleisch eingeschnitten (Rest «

vom Mittag ) . Butterbrot , Tee .
Sonntag :

morgens : Malzkaffee , gewickelicr Kartoffelkuchen :
mittags : SelleriesupA , Rindbraten , Gelbrübengemllse , Kartoffeln ;
abendS : Kartosfelmeerettichsalat . Bratwürste .

Seine » 7V . Geburtstag feiert Dienstag , den 30. Januar ,
in körperlicher unö geistiger Frische Waschanstaltsbesitzer
Thomas Braitsch in^ Stadtteil Mühlburg , Lameystr . 25.
Wir gratulieren !

Badisches Staatstheater . Heute findet die 5. Vorstellung der Montag -
Sondermiete statt mit dem Schauspiel „ I s a b e l l a von Spanien " von
Lrtner , in der Inszenierung vo » Feiix Baumbach . Beginn 20 Uhr . —
Morgen wiederholt das Badische StaatStheater daS Schauspiel „ Brommh "
von Zerkaulen in der Inszenierung von Felix Baunibach . Beginn 19 .30 Uhr .
— Am Mittwoch , 31 . Januar , findet daS 2 Sinfoniekonzert deS
Badischen Staatstheaters unter der Leitung des Generalmusikdirektors Joseph
« effberth statt . Solist : StaatSkonz <r !meisier Ottomar Voigt . - Wegen oll »
gemeiner Kohlenerf » a ?nis beginnt das B dilche Stnatstheoier ab Dienstag ,
den 30. Zanuar 1940, Wochentag » um 19.30 Uhr und Sonntag nachmittags um
1t und abends um 19 Uhr .
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Betauer gewann nordische Kombination
Bayerische Skimeislerschaiien in Garmisch-Partenkirchen

Berauer überlegener Sieger im Lauglaus

Ter zweite Tag bei 4. Internationalen Wintersportwoche
itt Garmisch - Partenkirchen wurde mit dem Lang -
lauf zur bayerischen Ski -Meisterschaft eingeleitet . Dieser
Wettbewerb , der mit Start und Ziel im Olympia -Skistadion
über eine Strecke von knapp 14 Kilometer führte , hatte eine
ganz großartige Besetzung gefunden , war doch mit ganz
wenigen Ausnahmen die gesamte deutsche Spitzenklasse am
Start . Vermißt wurden lediglich die Tiroler Demetz , Mayr ,
Helmut Lantschner und Kasebacher , die gleichzeitig in Villach
starteten , sowie der vielmalige bayerische Meister Willi
Bogner . Tie Strecke war zwar etwas kurz , aber an
Schwierigkeiten fehlte es nicht . Weltmeister Gustl
Berauer ( ff Riesengebirge ) war in dem rund huwdert -
köpsigen Feld der weitaus beste Mann . Als 66. Läufer ge -
startet , überholte er einen Vordermann nach dem anderen
und traf schon als 25. am Ziel ein . Seine Zeit von 57 :16
Minuten war und blieb die weitaus beste . Herbert Leu -
pold (Breslau ) wurde mit rund fünf Minuten ( !) Rück¬
stand Zweiter vor dem Gefr . Alois Simon (München ) ,
Wimmer ( Sonthofen ) , Schreiner (Ruhpoldingj und dem
Wehrmachtsmeister Feldw . Burk ( München ) .

Ter dritte Tag der Internationalen Wintersportwoche in
Garmisch -Partenkirchen bracht « vor zahlreichen Zuschauern die
hart umkämpfte Entscheidung in der nordischen Kombi -
Nation zur bayerilchen Skimeisterschaft . Welt -
meister Gustl Berauer ging als Favorit an den Start , nach -
dem er im Langlauf schon einen Vorsprung von 5 Minuten
erzielt hatte und damit in der Punktwertung 36 Punkte vor
seinen Mitbewerbern in Führung lag . Berauer sprang im
ersten Gang mit nur kurzem Anlauf 36 Meter und stand an -
schließend bei normalem Anlauf 5 2 Meter . Obwohl er
nicht ganz die Höhe von Wimmer erreichte , war ihm der Kom¬
binationssieg nicht zu nehmen . Wimmer und Gefreiter Si -
mon (TAK . München ) lagen 1,8 Punkte nach dem Anlauf aus -
einander . Wimmers bessere Leistung im ersten Gang brachte
hier schon die Entscheidung . Fidel Wagner konnte sich durch
seine guten Sprünge noch vor dem Titelverteidiger F ->löwebel

Burk und Gefr . Gstrein halten . Beim Spezialspringen gab
es einen packenden Dreikampf zwischen Hans Marr (Oberhof ) ,
Sepp Weiler ( Oberstdorf ) unö Toni Eisgruber (Partenkir -

chen ) . Zwischen Weiler und Eisgruber war nur ein knapper
Unterschied , während Marr schlechter abschnitt . EisgruberS
Aussichten wurden durch einen Sturz im 2. Gang zunichte und
Weiler war damit Sieger im Spezialsprunglauf . Mit 66
Meter erreichte Weiler zugleich die größte Weite des Tages ,
die <nlch für Koch ( Warmensteinach ) als Sieger in Klasse 2
gemessen wurde . — Ergebnisse :

Sprunglauf ( Klasse 1) : 1. Sepp Weiler ( Oberstdorf ) 42 u.
56 Meter , Note 224,3 ; 2. Hans Marr ( Oberhof ) 36 und 52 :
207,5,- 3 . Hechenberger ( München ) 38 und 52 : 205 ; 4 . Gefreiter
Wagner ( München ) 37 und 5(3 : 205 ; 5. Wimmer ( Ordensburg
Sonthofen ) 38 und 50 : 203,2 ; 6. Gustl Berauer ( ff Riesen¬
gebirge ) 36 und 52 : 202,5 ; Klasse 2 : 1 . Koch ( Warmensteinach )
39 und 56 : 207,6 ; Klasse 8 : Menerhöfer (Oberwiesental ) 39 und
53 : 207,8 ; Altersklasse : Gustl Müller (Bayr . Zell ) 37 und 51 :
193,8 ; Kombination : 1 . und bayr . Meister 1940 Gustl Berauer
( ff Riesengebirge ) 442,5 ; 2 . Wimmer ( Ordensburg Sonthofen )
405,7 ; 3. Gefr . Simon 401,2 ; 4. Gefr . Wagner 398,5 ; 5 . Gefr .
Gstrein 383,2 ; 6. Feldw . Burk 377,5 ; 7. Hechenberger (Mün -
chen ) 367 ; 8 . Oberfeldwebel Eible 355.

Rießersee schlägt Rotweiß Berlin 5 : 1
Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen würbe am

SamHtagnachmittag im Olympia - Kunsteisstadion zu Gav -
misch -Partenkirchen ein Eishockey -Freundschaftsspiel zwischen
dem SC . Rießersee und Rot weiß Berlin ausgetra -
gen . Die erfahreneren Bayern kamen mit 5 : 1 ( 1 :0 2 : 1 2 :0)
Toren zu einem überlegenen Siege ; doch spielten die eifrigen
Berliner eine bessere Rolle , als das Ergebnis es besagt ,
lediglich ihr Torhüter fiel stark ab .

'Im Kunstlauf - Programm zeigten neben den Wiener Ge -
schwistern Pausin die Ungarn Elemer , von Tertak , von
Kalley , die Geschwister Szekrenyessy und die Geschwister
von Botond , sowie Javosloav und Sadilek ( beide Pro -
tektorat ) ihr Können .

Gregor Holl gewann Ehrenpreis
des Führers

Hellmuth Lautschuer Komdinatioussteger
Die Internationalen Wintersportkämpfe in Billach wur -

den am Samstag mit dem Ski -Langlauf über 16 Kilometer
fortgesetzt . Das Nennen , das rund SO Läufer am Start sah ,
gestaltete sich zu einem großen Triumph für die Tiroler .
Vinzenz Demetz ( SC . Innsbruck » siegte in 1 :03 :29,4 Std .
knapp vor seinem Vereinskameraden Gottfried Baur , der
eine nur knapp fünf Sekunden schlechtere Zeit aufwies .
Rudolf Wöß von der Zollwache Paznaun und Fred Rößner
vom ATV . Graz belegten die nächsten Plätze . Der Sieger
Demetz war schon als zweiter Läufer gestartet und mußte
sich sein Rennen ganz allein machen . Umso höher ist sein
Sieg zu bewerten . Eine gute Leistung vollbrachte auch He Ii
Lantschner , her ungeachtet einiger Sturzverletzungen
den Kampf um den Ostmark -Titel aufnahm und mit seinem
siebenten Platz gute Aussichten aus den Kombinationssieg
hat . Als bester Ausländer kam der Jugoslawe Franz
Smolej auf den achten Platz .

Der Kampf um den Ehrenpreis des Führers so -
wie die Meisterschaften der Ostmark in der Nordischen Kom -
bination und im Spezialspringen auf der Meisterschaftsschanze
in der Hubert - Klausncr - Kampfbahn zu Villach wurde am
Sonntag entschieden . Der hohe Favorit für die Nordische
Kombination , Helmut L a n t s ch n e r <SC Innsbruck ) , sicherte
sich mit der Gesamtnote 671,01 überlegen den Sieq vor dem
Salzburger Hans Koch, womit ihm zugleich die Ostmark - Be -
reichsmeisterschast zufiel . Die größte Weite im Kombinations -
springen erreichte Rudi Rieger (Westfront ) mit 50 Me -
tern . Gregor Höll arbeitete sich nach seiner nicht über -
ragenden Langlaufleistung im Springen auf den dritten Platz
vor . An fünfter Stelle schrieb sich Boec (Jugoslawien ) als
bester Ausländer ein . Den Ehrenpreis des Führers , der in
der ungewöhnlichen Kombination Speizalsprunglaus — Spe -
ziallanglaus vergeben wurde , erhielt Gregor Höll iSC Mall -
witz ) . Mit der Siegerehrung aus dem Adolf - Hitler -Vlatz wur -
den die Internationalen Wintersportkämpfe 1940 abgeschlossen .

Neusei siegte nach Punkten
Der deutsche Schwergewichtsmeister Walter Neusel (Ber -

lin ) kam am Samstagabend bei den Berliner Berufsbox -

kämpfen , die im vollbesetzten Sportpalast stattfanden , zu
einem sicheren Punktsieg über Paul Wallner . Der

Unterlegene hielt sich in diesem Zwölfrundenkampf auSge -

zeichnet , aber der Meister war etwas schneller und traf ge-

nauer . Neusels Titel stand nicht auf dem Spiel .

De « großen Ehrenbrief des NSRL . erhielten vom Reichs -

fportführer zuerkannt für langjährige , hervorragende Mit -

arbeit auf dem Gebiet der Leibesübungen vom S k i - C l u b

Karlsruhe e . B . : der Bereinsfuhrer Stadtoberinspektor
I . Wegel und der Kassenwart Kaufmann Max Müller .

Im Meiji -Shriue -Stadiou i» Tokio sollen die japanischen
Leichtathletik - Meisterschasten 194» in einem großen Rahmen
im Mai durchgeführt werden . Eingeladen wurden Vertre -

ter der Philippinen , von Hawai , den Malaiischen Inseln und
von Australien .

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

Reichsbuudpokal -Zwifcheuruude
in Düsseldorf : Niederrhein — Westfalen 4 :2 (0 :1)
in Wien : Ostmark — Schlesien 6 :1 (4 :1 )

Meisterschaftsspiele
Bade «

Mittelbaden
FC Birkenfeld - Phönix Karlsruhe 1 :0
Nordbaden
VfB Neckarau — VfR Mannheim 0 :7

Südwest
Saarpsalz
FK 08 Pirmasens — Bor . Neunkirchen 1 :7

Württemberg
Staffel 1
Stuttgarter SC — FV Zuffenhausen 2 :1
SV Feuerbach — VfB Stuttgart 1 :8
Staffel 2
Kickers Stuttgart — Union Böckingen 6 :0
SVgg Cannstatt — VfL Sindelfingen 7 :4

Bayern
VfR Schweinfurt — 1. FC Nürnberg 0 :7
SpBgg Fürth — Jahn Regensburg 1 :1

VfL Neckarau — VfR Mannheim 0 : 7 (0 : 3 )

Nach der Vereinbarung der beiden Vereine fand diefeß
Spiel auf dem schneefreien Platz des VfR . statt . Das Tref »

fen stand öurchweg im Zeichen der klaren Feldüberlegenheit
der Rasenspieler , und zwar weil in den beiden Stürmer -

leistungen doch ein recht erheblicher Abstand der VfR .-

Stürmer festzustellen war . Neckarau krankte an diesem
Stnrm , der sich vor dem BfR . -Tor als harmlos erwies . Der

VfR . dagegen bot eine ausgezeichnete Leistung vor allem
dank seines Halbrechten Striebinger II , der nicht nur vier

Tore erzielte , sondern auch durch sein überlegtes klares Auf -

bauspiel viel zur Wirkung der Angriffsaktionen beitrug .
Neben ihm war auch Langenbein , der die übrigen drei Tore

erzielte , unS der Linksaußen Schivarz in guter Verfassung .
Die VfR .-Abwehr Rohr und Jakob wurde durch die
Neckarauer nicht sehr bedrängt . Bei Neckarau waren die

Läufer Venner , Sälzler und Größle der beste Mannschafts -

teil . Im Tor zeichnete sich der nahezu 40jährige Bruck
wiederholt aus .

In ber 22 . Minute fiel nach Zuspiel von Langenbein der

Führungstreffer durch Striebinger , auf die gleiche Art in

der 40 Minute Nummer 2 . Ter dritte Treffer fiel in der
44. Minute durch Langenbein auf Zuspiel von Spindler .
Nach der Pause , in der 51. Minute , stellte Striebinger das

Ergebnis auf 4 : 0 , nachdem ihm wiederum Langenbein das

Leder zugeleitet hatte . Neun Minuten später , in der 60 .
Minute , erzielte Striebinger den fünften Treffer durch Kopf -

ball auf eine Flanke des Linksaußen Schwarz . Das sechste
Tor kam durch Langenbein in der 75. Minute zustande , der

eine Vorlage von Fuchs verwandelte , während das siebente
Tor wieder auf daß Konto Langenbeins kam , der eine Vor -

läge Striebingers präzis einlenkte . Dem Spiel wohnten

1500 Zuschauer bei .

Spielausfälle in Mittelbaden
Infolge der Unbespielbarkeit der Plätze mußten in Mittel -

baden trotz stärkster Terminnot verschiedene Spiele der Gau -

klasse ausfallen . Lediglich in Birkenfeld konnte der Kampf

gegen den Phönix Karlsruhe ausgetragen werden . Dagegen

mußten in Karlsruhe das Spiel VfB . Mühlburg

gegen den Karlsruher FV . und in Pforzheim das

Spiel 1. FC . Pforzheim gegen FC . Rastatt ausfallen .

Knappet Heimsieg
FC . Birkenleid - Phönix Karlsruhe 1 :0 - Trofa ; kalasirophaler Plalzverhälinisse schönes Spiel

Ostmark und Niederrhein gewannen
Ostmark und Niederrhein gewannen am Sonntag die bei -

den rückständigen Zwischenrundenspiele um den Fußball -
Reichsbundpokal und bestreiten nun zusammen mit Bayern
und Sachsen die Vorschlußrunde . — Niederrhein siegte in
Düsseldorf vor 20 000 Zuschauern mit 4 :2 (0 : 1 ) über West¬
falen nnd Ostmark war in Wien vor 10 000 Besuchern mit
6 : 1 (4 : 1 ) über Schlesien , den Pokalverteidiger erfolgreich .

Gau - Kriegsmeisf erschaffen im Gerätturnen
in Mannheim

Trotz der Kriegszeit und trotz der besonderen Lage deS
Gaues Baden werden am 4. 2. 40 bei den diesjährigen Me ?-
sterschaftskämpfen unserer Turner , welche auch gleichzeitig
die Ausscheidungswettkämpfe für die Deutschen Meister -
schaften sein werden , die besten Kräfte des Gaues vertreten
fein . Willi Stadel und Franz B e ck e r t führen die Liste
der gemeldeten Teilnehmer an . Ihnen treten bekannte Kön -
ner , wie Kippert -Billingen , Anna - Mannheim , Walter -Wein -
heim u . a . m . zur Seite . Die Turner haben , nicht wie bis -
her , einen Zwölfkampf , sondern lediglich einen Zehn -

kämpf zu bestreiten . Das Ringeturnier fällt dieses Jahr
aus . Dadurch lagern sich die Chancen von Willi Stadel
gegenüber Beckert etwas günstiger ; denn gerade an den
Ringen hat Franz Beckert immer seine besten Punktzahlen
geturnt .

Das letzte Heimspiel der Virkenselder brachte einen knav -
pen , aber schwer erkämpften Sieg . Nicht allein die starke
Gegenwehr des Phönix war die Ursach « dieses knappen Spiel -
ausgangs , sondern auch die Beschaffenheit des Spielfeldes
stellte an die 22 Spieler derart große Anforderungen , daß
diese am Ende des Spieles nahezu erschöpft waren . Aber
gerade aus diesem Grunde gebührt beiden Mannschaften für
diese Aufopferung und das immerhin — wenn man die Ver -
Hältnisse in Betracht zieht — sehr flotte Spiel ein besonderes
Lob .

Die Karlsruher brachten wieder eine umgestellte Mann -
schast mit . Bei ihnen fehlten der Torhüter Havlieeck und
Kuril . DaS machte sich gewiß bemerkbar , aber Kleckenstein
im Phönixtor machte seine Sache ganz ausgezeichnet . Der
n«ue Mann als rechter Verteidiger , Merz , früher Offenburg ,
hat groß eingeschlagen . Im Nahkampf war er überragend .
Ihm zur Linken stand der stabile Dienert , der mit dem Bir -
kenselder Rechtsaußen schwere Arbeit hatte , und sich bis zum
Umfallen einsetzte . Die Läuferreihe , durch Ocks verstärkt ,
leistete sehr solide Arbeit , besonders der Stopper Reeb be -
gegnete dem tatenlustigen Birkenfelder Mittelstürmer sehr
wirkungsvoll . Im Sturm , wo in der Mitte Lahr eine tech-
nisch ausgezeichnete Partie liefert « , fehlte es an der Durch -
schlagskraft . Auch von den beiden Außen . von denen Gizzi
noch «inigermaßen Durchschlagskraft aufbrachte , hätte man
etwas m« hr erwartet . Schoßer . ein technisch sehr guter Spieler ,
leistete bei diesen Verhältnissen Ungeheuerliches .

Birkenfeld spielte mit Ausnahme von Morlock l mit der -
selben Mannschaft wie vor acht Tagen auf dem KFV - Platz .
Die Mannschaft verfügte über die bessere Kondition , was auf
« in gutes Körvertraining schließen ließ . Di « Elf hatte be -
sonders in der zweiten Halbzeit noch mehr Kraft , was ihr
auch eine Feldüberlegenheit im zweiten Abschnitt einbrachte .
Die Verteidigung — nebst Torhüter — lieferte eine aus -
geglichene Arbeit , während im Mittelfeld der Mittelläufer
Hetzcl unermüdlich schuftete . Im Sturm waren die beiden
jungen Stürmer Ganshorn und Fix die treibenden Kräfte .
Besonders der Mittelstürmer Fix war wiederholt sehr ge -
sährlich . doch hatt « der flinke Rechtsaußen Spiegel mit i« i -

nen Schüssen ungeheures Pech , war aber sonst gut im Zug .

Leider ließ sich der linke Läuf « r Pfrommcr schon in der ersten

Halbzeit zu einer verwerflichen Tätlichkeit gegen den Phönix -

spieler Gizzi hinreißen , was ihm von dem ausgezeichneten

Feuerbacher Schiedsrichter I e r e m i a s den verdienten Platz -

verweis einbrachte . .. „
Das Spiel beginnt trotz aller Hemmnisse äußerst schnell .

Dafür sorgt besonders Birkenfeld durch ein sehr rasches Tempo .

Phönix kommt am Anfang nicht recht mit . Fleckenstein ist

zweimal vor schwere Proben gestellt . Auch Dienert wehrt

zweimal durch Kopf ab . Vom Birkenfelder Rechtsaußen strei¬

chen einige Schüsse über den Phönixkasten hinaus . Emen

hohen Ball von ihm sängt Fleckenstein ganz ausgezeichnet

unter der Torecke heraus . Der Phönixsturm wird kaum ge -

sährlich . einmal aber ist Lahr durchgekommen , und um ein

Haar wäre für Birkenfeld das Verhängnis dagewesen . Gleich

darauf erzielt Phönix ein Tor das wegen Abseits nicht an>

erkannt wird . Daraufhin bricht der Birkenfelder Fix durch

und wird im Strafraum durch Faul zu Fall gebracht , den

Elfmeter verwandelt Dingler zum 1 :0. Gleich darauf

erfolgt der Platzverweis von Pfrommer . Im späteren Ver -

lauf spritzt ein harter Schuß von Ganshorn von der Phönix -

latte zurück ins Feld . Wieder kommt ein hoher Ball von

Spiegel herein . Dienert stürzt , aber Fleckenstein faustet hech-

tend den Ball heraus . Auf der Gegenseite kann der durch -

gebrochene Gizzi zweimal erst im letzten Augenblick vom
Ball getrennt werden .

Nach der Pause ist Birkenfeld einige Zeit überlegen . Aber
immer wieder sind eS Dienert . Fleckenstein und Mm . die
souverän aufräumen . Einen weiteren Elfmeter weaen Hände
sagt der Birkenfelder Dingler dem Phönixtorhüter direkt in
die Arme . In den letzten Minuten allerdings scheint der
Sieg BirkenfeldS schleifen zu gehen . Jetzt erst kommt der
Phönixsturm richtig in Schwung . Der Virkenselder Torhüter
Herz muß drei heikle Situationen hintereinander überstehen .
Nochmaliger Ansturm von Phönix , und dann übernimmt
Birkenfeld wieder für einige Zeit daS Kommando , wobei der
Schlußkampf immer strammer wird . Doch es bleM beim
knappen 1 :0 für Birkenfeld .
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äus aller
Ehescheidung, weil die Schwiegertochter den Hol

verhext haben soIii«
Stab «.

Tie Strafkammer ht Staie verurt «ilte nach « ehr alt
zwcitäaiaer Verhandlung Ate Angeklagten Wilhelm unS
Bertha Ocst auS Steinen nxgen Anstiftung unö Verleitung
zum Meineid zu ör«i Jahren Zuchthaus , öen Angeklagten
Petersen wegen Meineide ? und Beihilfe zur Verleitung zum
Meineid zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus , und
einen weiteren Angeklagten wegen Betruges zu neun Mo -
uaten Gefängnis .

Dieser nicht alltägliche Meineidsprozeß hatte seinen Ur -
sprung in einer Ehescheidung . Der Angeklagte Wilhelm Oes!
trennte sich nach kaum einem Jahr von seiner Ehefrau , einer
Bauerntochter auS dem Nachbardorf . Schutt an dem Zer -
wttrfnis war in erster Linie die Mitangeklagte Mutter de -
Wilhelm Oest , die abergläubisch war und sich Karten legen
ließ . Tie hatte sich in der Idee verrannt , daß die Schwieger -
tochter den Hof verhext habe . Den EhescheidungSprozeß ver -
lor der Angeklagte auf Widerklage seiner Frau . Um nun das
Urteil zugunsten ihres Sohnes abzuändern , setzte die Mut -
ter gemeinsam mit ihrem Sohne alles in Bewegung um der
jungen Frau etwas Unehrenhaftes nachzuweisen . In den
weiteren Angeklagten fanden sie Werkzeuge , die dazu benutzt
werden sollten , vor Gericht eine falsche Aussage zu machen.
Sie hatte außerdem zwei Detektive beauftragt , die die
Schwiegertochter auf Schritt und Tritt beobachten mußten .
So ging man zielbewußt vor , um den BerufungSprozeß unter
allen Umständen zu gewinnen . Der Staatsanwalt erklärt «,
ein solcher Prozeß sei in Niedersachsen « ine Seltenheit , denn
die Handlungsweise der Angeklagten entspreche nicht den
Charaktereigenschaften der niedersächsischen Bevölkerung .

. Ein Erbschaftsprozeß dauert 102 Jahre
Buenos Aires .

Vor dem Zivilgericht von Buenos Aires ist ein Erb -
schaftsprozeß zum Abschluß gelangt , der seit 102 Jahren um
den Besitz von 2800 Hektar Land geführt wurde , das in un -
mittelbarer Umgebung der Hauptstadt liegt und aus 50 Mil -
lionen Pesos geschätzt wird . Der Prozeß zwischen den Erben
des ursprünglichen Besitzers Lopez Camelo zog sick über etn
Jahrhundert hin , bis enölich das endgültige Urteil gefällt
wurde . Unter den Erben befindet sich auch der frühere Prä -
sident der Republik Marcello de Alvear .

Schätze bei Vigo sollen gehoben werden
Madrid .

Im spanischen Amtsblatt wurde am Montag die Konzes-
sion zur Hebung der im Jahre 1702 von Vigo versenkten
Schätze ausgeschrieben . Damals flüchteten drei mit Gold
und Schätzen beladen ? aus La Plata kommende Galeeren
in die genannte Bucht , um vor der Verfolgung der englischen
Flotte unter Admiral RookS sicher zu sein . Dort wurden
dann die Schisse mitsamt ihrem Goldschatz versenkt . Der
spanische Staat behält sich einen Anteil bis zu fünfzig Pro -
zent des Wertes der gehobenen Schätze vor sowie das Kauf -
recht für eventuell vorgefundene Gegenstände von historischer
Bedeutung .

Oer Eisbar des Madrider Zoos , ein Opfer der Kalle
Granada .

Während ganz Nordspanien mit einer dicken Schneedecke
überzogen ist , toben in Südspanien , besonders an der Mittel -
meerküste , heftige Stürme , so daß auch hier der Berkehr teil -
weise lahmgelegt wurde . Bei dem Mittelmeerhafen Motril
drangen Sturmfluten mit einer Heftigkeit tief ins Land , wie
man das dort feit 50 Jahren nicht mehr erlebt hat . Die
Straße von Malaga nach Almeria ist an fünf Stellen unter -
brochen . Die nach Madrid führenden Hauptstraße sind unbe -
fahrbar . Infolge der hier ungewohnten Kälte starb sogar der
Eisbär des Madrider Zoos , während die Nilpferde mit Hilfe
warmer Bäder am Leben erhalten werden konnten .

Scheintoter erwach! auf dem Sekfionslisch
Nen > york .

Der amerikanische Arzt Dr . Harding , der Wer drei Jahr -
zehnte lang im Staate Newyork als Leichenschauer tätig
war , veröffentlicht unter dem Titel „Lebendig begraben *
eine Reihe von Scheintodfällen , die ihm persönlich während
seiner Tätigkeit begegneten . Einer der geretteten Schein -
toten schildert folgende grauenhaften Erlebnisse zwischen
DieSseitS und Jenseits : „Ich lag regungslos , aber bei vollem
Bewußtsein auf dem Bett , als der Arz -t die für mich deutlich
wahrnehmbaren Worte sprach : „Es ist alleS vorüber : er ist
tot ". Ich wollte protestieren , aber meine Zunge lag wie ein
unbewegliches Bleistück in meinem Munde und meine
Glieder erschienen mir , als seien sie gefesselt, so daß ich ,
obwohl ich mir selbst den Befehl dazu erteilte , kein Lebens -
zeichen von mir geben konnte ".

„Gleichwohl hörte ich alleS , was um mich vorging . Ich
bemerkte , wie man mich in den Sarg legte , und ich glaubte ,

Von derlniemalionalenWinlersporiwoche in Garmisch
Ulrich Kuhn zeigt Im Eisstadion seine TPezl - l-KSr (Schirner , Zd .. Mulllpl ..« .)

daß sich mein Entsetzen in irgendeiner kleinen LebenSresnng
Bahn brechen müsse, als man den Deckel schloß. Nun werde
ich ersticken, dachte ich bei mir . Und der Gedanke , daß ich
von meiner Qual ball » erlöst sein würde , hatte etwas Tröst -
liches an sich. Ich spürte , wie der Sarg in die Tiefe gelassen
wurde . Ein letzter Versuch , zu schreien, blieb erfolglos . Zu
meiner Ueberraschung erstickte ich jedoch nicht. Mir schien
es , als bedürfe es keiner Luft zum Leben . Und dann ge-
fchah eS nach Stunden plötzlich, daß der Sarg wieder her -
ausgehoben wurde . Man öffnete den Deckel. Ich befanö
mich im Saal « eines GoktionShaufeS . Ich fühlte die Kälte
der Platte , auf der ich lag . Ringsherum standen Studenten .
Dann trat ein Professor heran und machte mit dem Messer
einen leisen Einschnitt in die Haut meiner Brust . Ich weiß
nicht , ob das nun die eintretende Veränderung in meinem
Körper bewirkte . Ich konnte plötzlich einen Schrei aus -
stoßen. Der Spuk war zu Ende . Halb aufgerichtet schrie ich
ein zweites Mal . Dann hatte man meine Lage erkannt .
Ich war ins Diesseits zurückgekehrt . . .*

kln mitreißender Abenteuerfilm I

Die Frau gehört mir
(Paztflk -ExpreD entgleist )

mit Barbara Stmnwyck , Akim Tamiroff
Beginn i 3 .50 , » .10. 8 . 30 Uhr
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen

W
Nor noch wenige Tage I

Feilen vom Ich
nedi dem Roman von Faul Keller
mit Carola Höhn , H . Speelmans
Beginnt 4 .00 , « .10, » . 30 Uhr

Jugendlidie zugelassen

Synkopen, Skalen , Steps , Esprit

„ 18 Mädchen der Jenny Hill ' in

Wim» Iii» Hit
Beginm 3 .45 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche zugelassen

DGDQBQffl
Ein übermütiges Lustapielt

Liebe streng verholen
Carola Höhn , Brata Weiter , Hans Mesar, W. »Ibach- Betty

Anfang , 4 .00 Uhr. — Jugendl . erlaubt . — Fernruf 4282
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Stellenangebote

welche schon In einer Metzgerei
oder ff . Aufschnittgeschäft tätig
war , auf sofort gesucht. Kost
u . Wohnung im Hause . Zeug ,
nisie erbeten .
Stefan Gärtner

Wurstfabrfk
Karlsruhe . Baden , Tel . Zve/209

FranoderMädchen
1—2 mal wöchentlich vormittags für
kleinen Haushalt gesucht. Mathtzstr . 7, l

Sinen fltnzug
für 2 Mark

gebügelt .
AnBerdem UmKndern, Rtparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

rirben billigst .

M. Hamacher , LeapalifstraBe 31

,t ,
Auswärtige Sterbefülle

( « u» ReiwngSnachrichten und nach Familienangaben )
Aliheim : Leo BSttinger , Kl Jahre alt
Enge » : Rosa Hienerwadel , geb . Ioos . 7S Jahr « alt
Farnbuck Weitena « : Fri » Friedlin . 23 Jahre alt . gefallen
Frclbur , (Breitg .) : tlugust Lechleiter
Konftanj : Johanna Meger , »et . Krrker
Lirrach : vuguft Wudelier
J!rttjingeit : Emma Schwan «. ftS . Hu «
Neustadl : Hermann Hummel , 72 Jahre alt
vberrotveil : Josef Burlhart . 53 Jahre alt
Oeiigheim : Joses Kühn , 71 Jahre alt
Rudolf,ell : Josefine Marksteiner geb. Müller , 64 Jahr « alt
Ueberlinge « : Berta Brugzer , geb . « eller
Wiesbaden : Emu Phhrr , 78 Jette alt

Rundfunk -Programm des Tages
Heute im ReichSsenöer Stuttgart

8.00 Morgenlied , Zeit
Nachricht-n (deutsch)

« .I« Gvmnastil
«.30 Frühlonzert . Dazwisch. n
7 .00 Nachrichten ( deutsch)
7.50 Für Dich daheim
8.« « " mnastik
8.20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mitta 'Monzert
12.30 Nachrichten ( deutsch)
18.40 Mittagskonzert
13.45 Nachrichten ( franzSstfch)
14.00 Nachrichten ( deutsch)
14. 15 I . Alte Kammermusik

II . Aus dem Skizzenbuch der
Heimat : „ Aus Stuttgarts
Umgebung "

18.15 Nachrichten ( franzSsisch)

15.30 Musikalisches Allerlei
10.00 Ärutz aus Stuttgart
17.00 Nachrichten ( deutsch!
17.15 Zur Unterhaltung
17.45 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18.25 Konzert mit deutscher und

französischer Mustt
10.15 Zum Feierabend
20 .00 Nachrichten ( deutsch )
20.15 Tausend Talle Fröhlichkeit
21 .15 Nachrichten (franzöftfch)
22 .00 Nachrichten ( deutsch )
22 .15 Nachrichten ( französisch)
23 .15 Nachrichten ( sranzöstschl
23.45 Nachrichten ( spanisch)
24.00 Nachrichten ( deutsch )
0.15 Nachrichten ( französisch)
1.15 Nachrichten ( französisch)

ZiscbAiiiien

von Damen , und
Kinderkleidung .
Kaiserstr . 229 . HL
Ecke Hlrschstratze.

Unterhaltene

vreiswert zu v«rkk

Kassel,
? » Merstr . * , IV .

Flügel
( Jrmler ) , erst kl. Marke , schwarz t>o-
liert , neuwertig , besonders preiswert
, « verlause « .

S . Beck. Schönmünzach . Murgtal .

L.u vcrmicten

Wohn- and
Scbiafziw *
(2 Betten ) mit K0 -

benützunM ». »» .
K ,

chenbenütz
Nrs« tt.

. fiitiimiiimiiimniiiiiii
In gutem Hause

der Durlacherstraße
schöne

2 Zimmer UTohno.
per sofort ju verm .
Angebote u . K5S945
an »ie Bad . Presse .
UllililllUliillllllllllllill

fiM' fgifuri 1 :

Gebrauchter

weißer Herd
zu kaufen gesucht.
Ang . an die Agen .
wr d. Bad . Presse
Durmersheim «rb .

Gebraucht «
Skistiefel

Größe 44 oder 45 .
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . Nr . «085
an dl« Da» . Press «.

Kaufgesuche
Ankauf

von altenSilber
Werden auch bei Einkäufen gerne

in Zahlung genommen .
Ankaufs -Gen . 0. C . 33 344

C.ReinholdtSohn
Inh . i H. Räch Wwo. Kalaeretr . 163

Wenn Sie einige

freie Minuten haben

beimFriseur
im Gasthaus
oderim Hotel
dann lassen Sie sich

die „ Badische Presse

bringen Sie werden

mit ihr zufrieden sein

Letzter Tag !
UFA-

Theater
Beginn

3 . 30,6 . 30 ,
8 . 30 Uhr

Igdl .zugel .

Capitol
Beginn

3 .30,6 .30 ,
8 .30 Uhr

Jgdl . zugel .

Paula Wessely
Willy Birgel

Maria
Olona

Ein Film , der für
ieden ein Erleb

nis ist !

Bad. SlaalMealw
Montag , 29 . Jan ., Montag -Miele

20 - 23 Uhr

Zlabella von Spanien
Schauspiel von Ortner

Dienstag , 30 Jan ., 19 .30 - 22 . 3C

Vrommy
Schauspiel von Zerkauten

Mittwoch , 31 . Jan ., 19 .30 - 21.30

2 . Sittfoniekonzevt
Donnerstag , I.Febr ., 19 .30 - 22 .00

Die Boheme
Ooer von uccini

Freitag , 2 . Febr ., l9 .30 - 22 . 3C
Suddeutsche Erstaufführung

Sie Nacht mit Sylofo
Operette von F. de Lemboy

Preise ' .05 —5 .05 RM

Weg eile <oh 'enerspa »nis beginn
aas Staats hea er ab Dierstag
30 Ja * . # öi n a < w 9 1 Ur
und -or .i»:a s >4 Uhr berw >9 Uh »
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